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Rußland — China - England .
Der neue Kriegsschauplatz in China . — Re-
»tflon des Russenvertrages ? — Konflikt mit

England .
In China pflegt der Machtkampf der Ge¬

neräle so häufig die Front zu wechseln, daß es
nch nicht , lohnt , die Vorgänge stets ' genau zn
verfolgen . Neuerdings hat aber das Hin und
Her des chinesischen Bürgerkrieges - doch wieder
ein« etwas festere Gestalt angenommen, die man
vielleicht als eine neue Etappe auf dem
ptfle Chinas zur allmählichen inneren Auf-
svsung betrachten kann .

Bisher beherrschten Sie drei Generale Wn -
Pei - Fu , Tschangtsolin und der christ -
nche General Feng die Lage . Wu - Vei-Fu und
Tschangtsolin habe » in - gegenseitiaer Bekämp¬
fung und Verbrüderung Erstaunliches geleistet .

standen meist zwei gegen einen Dritten . In
v« r . letzten Zeit hat sich das Bild durch das Auf¬
treten von zwei neuen militärischen Führet »
verschoben. Der General , T sch a n a k a is ch e k,° ie führende Persönlichkeit der Provinz Kanton,
v? t seine Heere gegen den Uangtse vorgeschickt
und den Truppen Wu -Pei -Fu eine empfindliche
Niederlage beigebracht . Auf der Seite Wn's
urht als neuer Heerführer General S u n -
Chuan - Fang . der über Shanghai und die
umgebenden Provinzen eine Art von Herrschaft
auSübt .

soweit sich Ziel und Sinn der chinesischen
Parteikämpfe überhaupt erkennen läsit . ringen
ups diesem neuen chinesischen Kriegsschauplatz
bolschewistische und antibolschewi -
uische Kräfte miteinander . Die Provinz
Kanton gilt als ausgesprochen bolschewistisch .
Die Sowjetregierung unterhält dort zahlreiche
Agenten und hat mit der chinesischen Bewegung
enge Fühlung . Der General , der keine Kräfte
twn dort aus gegen Wu-Pei -Fu erfolgreich vor-
gcworfen hat, führt also gewissermaßen eineVote Armee . Di « Generale Sun . 8u und
Tschangtsolin stehen auf der Geaenseite . Sie
sind der Zahl nach überlegen., aber' ihre Trup¬
pen sind sehr unzuverlässig und Tschangtsolin
ist außerordentlich abgeneigt, seine Kräfte an
ein Abenteuer zu wagen , das ihn von seiner
Basis, der Mandschurei , räumlich weit trennen
würde. ,

Es ist aber noch ein weiterer Krieasfaktor in
die Rechnung zu stellen. Der christliche General
Feng war bekanntlich der Führer der Streit¬
kräfte , die die nationale chinesische Bewegung
unterstützten und ebenfalls mit der Sowjet -
vegierung in enger Fühlung standen . Diesetruppen wurden von Tschangtsolin mattgesctztund mußten Peking räumen . Der General
veng floh nach Moskau . Seine Truppen stehen
ItnT 1- not& ungebrochen an der Grenze der Mon-
Sw " erden von Rußland aus zweifellos
»». f Muffen , Munition und Nahrungsmitteln
s,en- ê re

Sie bilden auch in ihrer jetzigen Re-
^ rvestellung eine wertvolle Unterstützung der
8 b öie von Kanton aus vormarschieren,
toi » ?.. * » eh in China auf dem Kriegsschauplatz
I i,

e
,.

e:1 ,etne scharfe volitissche Frontstel -
herausgebildrt und man darf gespannt

kn ' wie die Dinge sich weiter entwickeln wcr-

Rußland
«rv.Ä den genannten Gründen natürlich
li* ?« besonderes Interesse an den aug«»blick-

Kampfhandlungen. Die Angriffe der
Luarmee haben begonnen . Die Stellung

ick« . . ^ -Fus hat dabei eine empfindliche Er-
8iuw r Una erfahren . Er hatte den General
et « * f n,fl ®um Zivilgouverneur einer ProvinzAls nun der Kampf begann , ging
an s

*
!IunJ .. aum Feind über und beteiligte sich

«im * . Kümpfen auf der Seite der Kanton-
ver es dadurch gelang, die äußerst wich-

»uai - i^ ^ l .bei Hanjang zu besetzen , di«
No»? - Hankau und Wutschang beherrschen.

weiteren Meldung haben die Kan-
o. -- /,äpven bereits Hanjang und damit das

^
«re Arsenal Chinas erobert.

it7 * ^rcnS äer Kümpfe gehen
.. scheu Verhandlungen

die d i p l o m a -
" /veryanorungen zwischen China

jj weiter . Rußland hat « in« neue
reikn»o -a^ China gerichtet , in der es die Be -
auss^ . -^ ?Ert , alle strittigen Fragen zu prüft « ,
sch - ?,vricht . Rußland verlangt von der chinesi -

^ eg^ rung Maßnahmen gegen die began -
funo - ^ chtsverletzungen , ö. h . die Bcsttzergrei -
dao^A

^ ^ Schifft der Ostchina - Eisenbahn. China
v « ? . n fordert Revision des Russen -
reai-i-^ ^ Es wn 1924‘ Die Pekinger Zentral -
Pu» «,

"a will den Vertrag in mindestens drei
andern , nämlich in der Schulfrag« , der

Ru br? EN frage und der Holzverarbcitungsfragc.
fji . ° ,and erklärt eine Aenöerung des Vertrages
Cbi »

" niöglich. Es sieht in den Wünschen der
^ nc,en den Einfluß Japans und Englands ,ven diesen außenpolitischen Schwierigkeitenv« r -Sowjetrepublik droht China ein

Konflikt mit England .
öu einer Beschießung englischer Streit -

Ei»
E " Urch Truppen Wu -Pei - FuS gekommen.General hat versucht, drei englische Dam¬

pfer zu beschlagnahmen . Ein englisches
Kanonenboot und ein Transportschiff wur¬
den von den Chinesen so stark beschossen ,
daß sie sich zurückziehcn mußten. An Bord des
Kanonenbootes wurden in dem heftigen Kampf
der Kommandant und fünf Mann verwundet.
Auf dem Transportschiff waren die Verluste
noch größer.

Der Minister des . Auswärtigen der Kan -
ton regier ung legte in einem Schreiben an
den britischen Generalkonsul gegen die Landung

von britischen Marinekräften auf der Mol« des
Kantoner Hafens am 4 . September Verwah¬
rung ein . Dieses Vorgehen sei eine Verge¬
waltigung des internationalen Rechtes . Der
Minister verlangt die sofortige Zurückziehung
der fraglichen britischen Truvvenabteilung , die
sofortige Einstellusig der Kontrolle der Fluß¬
schiffahrt und die Zurückziehung der an der
Mole verankerten britischen Kanonenboote,

In England ist man über die notwendigen
Maßnahmen noch nicht schlüssig . Bon ver¬

schiedenen Seiten fordert man das Eingreifen
aller zivilisierten Mächte. Die Regierung lehnt
offiziell nach wie vor jede Einmischung in den
chinesischen Bürgerkrieg ab . Enaland werde
aber sofort handeln, wenn britisches Leben und
Eigentum vorsätzlich angegriffen würden. Die
Schießerei mit dem Kanonenboot scheint man
nur als Zwischenfall ansehen zu wollen , bis
man die Stunde des Eingreifens für gekom¬
men hält.

DrohunM Mussolinis grseu daß Ausland
.

Das Äiientai auf Mussolini.
Eine Drohrede des Diktators gegen das

Ausland .
Rom, 12 Sept.

Mussolini hielt gestern abend vom Balkon
des Regierungsgebäudes eine Ansprache an die
Menge, in der er u . a. ausführte : Ich will von
diesem Balkon aus ernste Worte, sprechen, welche
von denjenigen ausgclegt werden , müssen, an
die sie gerichtet sind . Man muß Schluß machen
mit einer gewissen strafbaren und unerhörten
Duldsamkeit' jenseits der Grenze (Bei diesen
Worten wirb der Beifall so stark, daß Mussolini
gezwungen ist , einige Minuten seine Ansprache
zu unterbrechen) , wenn man auf die Freund¬
schaft des italienischen Volkes weiterhin Wert
legt, ein« Freundschaft, welche durch Ereignisse
dieser Art verhängnisvoll gefährdet ist. Nach
reiflicher Ueberlegung bin ich zu der Ueber -
zeugung gekommen , daß man andere Maßnah¬
men anwenden muß . Wir wollen Schluß
machen mit der Reihe von ' Attentaten, selbst
wenn wir zur Todesstrafe greifen müssen. Ich
kündige Maßnahmen an , die ich mit Zähigkeit
und systematisch durchführen werde , Maßnah¬
men , die tief begründet sind auf dem Charakter
deS neuen faschistischen Italiens .

*
Berlin , 13. Sept . Blättermeldungen aus

Rom zufolge hat sich herausgestellt, daß der
Mann , der den Anschlag auf Mussolini aus-
führtc, falsche Personalien angegeben hat. Er
heißt in Wirklichkeit Gino Lucettt. Auch kam
er nicht aus Frankreich, sondern befand sich schon
seit 2. Februar in Rom. Die Polizei nimmt
an, daß er das Werkzeug einer weitverzweigten
Verschwörung ist und hat bereits zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen

Nach einer Pariser Meldung deS „Montag"
soll der französische Geschäftsträgerin Rom im Aufträge der französischen Regie¬
rung offiziell gegen den Artikel des „Giornale
d 'Jtalia " protestiert und der Erwartung Aus¬
druck gegeben haben , baß die italienische Re-
gierung Maßnahmen ergreifen werde , um eine
Irreführung der öffentlichen Meinung Italiens
zu verhindern.

Mussolini glaubt an Prophezeiungen
London, 13. Sept .

Einer Reutermelduna aus Rom zufolge er¬klärte Mussolini dem Handelssekretär der bri-
Uschen Botschaft , der sich unmittelbar nach dem
Attentat verabschiedete : es sei zwecklos, An¬
schläge auf sein Leben zu machen, da ihm vor¬
ausgesagt worden sei , daß er nicht eines gewalt-sanren Todes sterben werde . Er glaube an
Prophezeiungen.

"Daily Graphic" schreibt, es werde allgemeine
Befriedigung in England herrschen , daß Musso-
Irnt dem neuen Anschlag entgangen sei , aberweniger Befriedigung über den phantastischenund ungerechten Gedanken , daß FrankreichDisperados ein Asyl gebe, die Komplotte gegenItalien üben.

„TaiU, News" schreibt, wenn gewissen Stellider nach dem Attentat gehaltenen Rede Muss
r Bedeutung beigemessen werden soll
w m eS ÄEch sein , ob es Tatsache sei , dcdie Rettung Mussolinis das Heil Italiens wo

Volksabstimmung in Spanien .
i.

12‘ ®ept ' Die beiden ersten Tageder Volksabstimmung zur Klärung des Ver¬
hältnisses zwischen Land und Negierung habeneinen überaus regen Zugang z» den Wahl¬lokalen gebracht . Während des ganzen Tagesfanden sich Frauen und Männer in großer Fahlein . Vor allem die Beamtenschaft nimmt regesInteresse an der Abstimmung .

politischer Ruhetag in Genf .
Berlin , 13 . Sept .

Nach Blättermeldungen ans Gens ivar der ge¬
strige Sonntag politisch ein völliger Ruhetag.
Reichsaußenminister Dr . Stresemann un¬
ternahm mit Frau und Sohn , sowie Staats¬
sekretär von Schubert, Ministerialdirektor Dr .
Gaus und einigen anderen Herren einen Aus- '
fing nach Chamonix am Fuße des Mont Blanc .
Gegen 8 Uhr abends waren alle Teilnehmer des
Ausfluges wieder in Genf zurück.

lieber Gerüchte , baß Tr . Stresemann in Cha¬
monix mit Briand und Chamberlain wichtige
Verhandlungen gepflogen habe , erklärt der Gen¬
fer Berichterstatter deS „Montag", daß diese Ge¬
rüchte jeder Grundlage entbehrten. Briand und
Chamberlain seien am Sonntag nicht in Cha¬
monix gewesen.

Oie deutfch 'französischen
Besprechungen in Genf .

TU. Paris . 18. September.
Die französische Delegation dementiert die

Meldungen über eine Unterhaltung zwischen
Briand und Stresemann am Samstag . Die Un¬
terredung sei lediglich ein Höflichkeitsbesuch ge¬
wesen . Briand habe Stresemanns Besuch vom
Tage zuvor , erwidert. Probleme irgendwelcher
Art , die die beiderseitigen Länder berührten ,
seien bei dieser Unterredung nicht besprochen
worden. Briand und Stresemann würden aller¬
dings voraussichtlich vor Ende der Versamm¬
lung noch einmal zusammenkommen , um vor
allem über die Fragen zu sprechen, die sich auf
eine praktische Zusammenarbeit zwischen Frank¬
reich und Deutschland im Sinne des Abkommens
von Locarno beziehen . Bisher hätten jedoch
diese Besprechungen nicht stattgefunben.

Ote Saarfrage in Genf .
sEigcner Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

8 . Genf, 13. September.
Entgegen der von Berlin aus verbreiteten

Meldung, daß die Saarfrage wahrscheinlich
doch noch in den nächsten Tagen im Rate zur
Sprache kommen werde , können wir mitteilen,
daß dies nicht der Fall sein wirb. Die Ver¬
schiebung ist , wie wir bereits berichtet haben , auf
Dezember vorgenommen worden. Das
schließt natürlich nicht aus , daß private Ver¬
handlungen über diese Frage zwischen den haupt¬
sächlich interessierten Mächten geführt werden,und zwar dürste dies geschehen im Zusammen¬
hang mit der Behandlung der Frage der Rhein-
landbesatzung .

Schwierigkeiten bei der Ratsreform .
London . 13. Sept .

Reuter berichtet aus Gens : Angesichts des
Austritt Spaniens aus dem Völkerbund wird
in den Kreisen der Völkerbundsveriammtung
die Frage erörtert , ob der bereits von der Ver¬
sammlung angenommene Plan für die Zusam-
mensetzung des Rates nicht einer völligen Ab¬
änderung unterzogen werden müsse . Es werde
befürchtet , daß infolge des Vorhandenseins vonneun nichtständigen Mitgliedern Schwierig¬keiten entstehen könnten . Die Ansichußbera-
tungen über die Art der Wahl der nichtständigenMitglieder gehen nicht gerade allzugut von¬statten .

Geheimvertrag über Polens
Ratssitz ?

TU. Berlin , 18. Sept .
Wie der „Montag" aus Paris meldet , ver¬öffentlicht Sauerwein im „Matin " eine Unter¬redung mit dem polnischen Außenminister undGenf-Delegierten Zaleski, in der dieser erklärt

haben soll , der dreijährige wiederwählbare RatS-
sitz sei Polen durch eine stillschweigende tleber-
einkunft garantiert worden. Es werde wohlkein Bölkcrbunüsmitglied fähig sein, ein Gent¬
leman- Abkommen zu verletzen .

Deutscher Zuristentag.
Reichsjustizminister Bell über die Juftizreform

uno über die Stellung des Richters .
Köln, 13. September.

Bei der gestrigen Eröffnung des Deutschen
Juristentages überbrachte ReichSjustizminister
Dr . Bell die Grüße der Reichsregierung. In
seiner Rede ging er auf einige Punkte ein , die
den diesjährigen Jnristentag beschäftigen. Er
führte u . a . aus :

Gesetzgebung und Rechtsprechung dürfen kein
Fremdkörper im Volksorganismus sein , son¬dern müssen ties im Volksbewußtsein wurzelnund gesunder Volksanschauung entsprechen . Die
durch Krieg und Kriegswirkungen verursachte
Hypertrophie der Gesetzgebung muß tunlichster
Vereinfachung in den Grundgedanken und Zu¬
sammenfassung in den Zweckbestimmungen den
Platz räumen . Von staatspolitischer , wirtschaft¬
licher und sozialer Fortentwicklung sollen auch
die auf den verschiedensten zivil- und strafrecht¬
lichen Gebieten gelagerten Reformwerke durch¬
drungen sein, die jetzt in Vorbereitung sind und
der möglichst baldigen Verabschiedung entgegen¬geführt werben sollen.
Zwei wichtige VcrhandlungSgegenstänöe möchte

ich herousgreifen . Zunächst mag es dem Vor¬
sitzenden eines parlamentarischen Kriegs -
untersuchungsausschusses erlaubt sein,ein kurzes Wort zu diesem Berhandlungsgegcn -
stand der

Untersuchnngsausschüffe
zu sagen . Für deutsche Verhältnisse ist bekannt¬
lich durch die Weimarer Reichsvcrfassung eine
vollständig neue Einrichtung durch Festlegung
parlamentarischer Untersuchungsausschüsse ge¬
schaffen worden. Unverkennbar steckt diese Ein¬
richtung noch in den Kinderschuhen und sie ist
wahrlich auch von Kinderkrankheiten nicht ver¬
schon geblieben . Gründliche Forschung und sach¬
kundige Aussprache werden es sich angelegen
sein lassen, Fehler der Vergangenheit und
Mängel der Auswirkung, durch praktische Bes-
serungsvorschläge auszugleichen . Vornehmlich
gilt es hierbei, Licht und Schatten gerecht znverteilen und , ohne das Kind mit dem Bade
auszuschütten , bei den in die Strafrechtspflege
eingreifenden Untersuchungsausschüssen Gefahr¬
zonen in Zukunft sorgsam zu vermeiden.

Der zweite Gegenstand , den ich kurz herauS-
heben möchte , betrifft

die Strafrechtsreform .
Die Reform des Strafrechts ist in vollemGange, so daß bereits zu Beginn des kommen¬

den Monats der Reichsrat an die mündliche Be¬
ratung des ihm vorgelegten Entwurfs heran-
gehen wirb. Wir werden alles daran setzen , daß
nicht nur im Reichsrat, sondern demnächst auch im
Reichstag die Beratungen mit möglichster Bc-
schlcnnignng fortgeführt werden .

In gleichem Zusammenhang sind unter den
Rcformarbeitcn die Regelung eines durchgrei¬
fenden Ehr nschutzes und die Revision des
Strafprvzcßrcchts hcrauszuheben. Bei Neurege¬
lung der Untersuchungshaftu . darüber hinaus der
Voruntersuchung wird man sich auch mit dem be¬
sonders wichtigen u . zeitgemäßenThema der Kri-
minalplychologie u . der kriminellen Vorbildungund Ausbildung der für die Voruntersuchung
zuständigen Organe zu beschäftigen haben .

Die Vertrauenskrise in der Rechtspflege .
Tiefer Schmerz erfüllt alle an der Rechtspflege

beteiligten Organe angesichts der Ver¬
trauenskrise , die unsere Rechtspflege be¬
droht. Aus lebhaften und zum Teil leidenschaft¬
lichen Erörterungen klingt der Ruf : Das Recht
in Not ! Alle Mann an Bord ! — Wenn diese
Sorge berechtigt ist, wenn Wunden am Rechts¬
körper zu heilen sind , so lieaen hier Aufaabcn,
an deren Lösung jeder deutsche Jurist sein Bestes
setzen soll . Im vaterländischen Jvtereffc gebie¬
tet sich aber die beschwörende Mahnung , bei aller
Kritik den Boden der Sachlichkeit nicht zu ver¬
lassen und sich vor verallgemeinernden Schluß¬
folgerungen zu hüten. Verhängnisvolle Unge¬
rechtigkeit würde es vor allem sein , den deut¬schen Richter st and für Verfehlungen undMißgriffe Einzelner , die uns mit ernster Soraeerfüllen , verantwortlich zu machen

^
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Mit Freude haben wir eS daher auch begrüßt,

daß sich die Organisationen des deutschen Rich-
lerstandes die anerkennenswerte Aufgabe ge¬
stellt haben , rückhaltlos Selbstzucht und Selbst¬
kritik zu üben und dadurch zur Festigung des
Vertrauens in unsere Rechtspflege beizutragcn.
In die Gewissensfreiheit der deutschen Richter
darf nicht eingegriffcn werden . Vor ihre Un¬
abhängigkeit werden wir uns nach wie vor
schützend stellen . Denn wir wissen alle , daß den
deutschen Richtern ihre Unabhängigkeit nicht
als einseitiges Vorrecht gewährt ist , sondern
als Mittel zur Erfüllung ihrer höchsten richter¬
lichen Aufgabe , nämlich des gleichmäßigen
Schutzes aller Staatsbürger und der unpar¬
teiischen und gerechten Rechtspflege . Treue
Hingabe zum Staat und zur Reichsverfassung
muß den Richter , der im Namen des Staats
Recht spricht, an erster Stelle auszcichnen und
ihm die Staatsverbundenheit zur Gewissens -
pslicht machen.

Handwerkund Arbeitsbeschaffungs-
Programm.

TU . Berliu . 12 . Sept .
Angesichts der großen Arbeitslosigkeit im

Handwerk halte sich der Reichsverband des deut¬
schen Handwerks an den Reichswirtschaftsmini¬
ster gewandt mit der Bitte , in das Arbcits -
üeschaisuilgSvlogromm der Rcichsregierung auch
das Handwerk einzubeziehen . Der Reichswirt-
schastsminister hat nunmehr darauf erwidert,
daß durch das ArbeitsbeschasfnngSprogrammin
erster Linie solche Maßnahmen gefördert wer -
den, die sich alsbald ohne größere Vorarbeiten
in die Tat umsetzen lassen. Das Handwerk sei
im Rahmen des technisch Durchführbaren auch
im Arbeitsbeschaffungsprogramm berücksichtigt.
Bei der Herstellung von Landarbcit.erwohnungen
dürften auch handwerkliche Betriebe in größe¬
rem Umfange Arbeit und Verdienst finden . Die
Reichsregierung sei bemüht, den Baumarkt ,der für die Beschäftigung des Handwerkes von
besonderer Bedeutung ist, noch in diesem Jahr
möglichst stark zu beleben . Auch von den übri¬
gen im Arbeitsbeschaffungsprogramm vorgesehe¬
nen Maßnahmen werde das Handwerk, sei es
unmittelbar oder mittelbar , eine Anregung er¬
fahren. Der Minister bemerkt noch , daß er die
Ausgleichsstelle der Länder gebeten habe , bei
BerteiMlg der öffentlichen Aufträge der Not¬
lage des Handwerks im Rahmen des Möglichen
Rechnung zu tragen.

Die Münchener Reise des Reichstagsfemc -
ausschusses.

WTB. München , 12. Septbr . Den „Münchner
Neuesten Nachrichten " zufolge entspricht die
Blättermeldung , der Plan der Uebersiedlung des
Reichstagsfemeausschuffes nach München sei aufden Einspruch der bayerischen Bolksparten hin
endgültig fallen gelassen worden, nicht den Tat¬
sachen . Der Ausschuß wird vielmehr gegen Ende
des Monats in Berlin zu einer Sitzung zusam - .mentreten und zu der Frage der Ueberstedrlung
nochmals Stellung nehmen .

Prozeß gegen den Landgcrichtsdirektor
Jürgens Anfang Oktober.

: Berlin , lg. Sept . Wie die Blätter aus
Stettin erfahren ,ist jetzt das Hauptverfahren
gegen den Landgerichtsdirektor Jürgens und
seine Gattin eröffnet worden. Beiden wird
Meineid, Betrug in einer ganzen Reihe von
Fällen , und LandgerichtSdircktor Jürgens
außerdem noch Hehlerei zur Last gelegt . Der
Prozeß wird vor dem Landgericht Stettin in
der ersten Oktoberwoche beginnen.

Der „ Stahlhelm " bleibt verboten .
: Borlin , 10 . Sept . Durch Beschluß des

Staatsgerichtshofes zum Schutze der Republikwurde die Beschwerde des Stahlhelm -Verlags
gegen bas vom Obcrpräsidenten der Provinz
ausgesprochene Verbot der Zeitschrift „Stahl¬
helm " als unbegründet zurückgewiesen und diese
Entscheidung gleichzeitig als endgültig erklärt .

Ehrung für Hindenburg .
München , 11 . Sept . In Dietramszell wurde

heute mittag durch den Bürgermeister von Bad
Tölz und die Mitglieder des StadtrateS dem
Reichspräsidenten von Hindenburg die Ehrcn-
bürgerrechtsurkunde in feierlicher Weise über¬
reicht.

Die Einigungsverhandlungcn der Beamten .
Berliu , 11 . Sept . Die gestrigen Verhand¬

lungen zwischen dem Deutschen Beamtcnbund
und dem Allgemeinen Deutschen Beamtcnbund,
die , wie gemeldet , in verschiedenen grundsätz¬
lichen Fragen zu einer llebereinstimmung führ¬
ten , drehten sich nach einer Korrespondenzmel-
dung vor allem um das Bekenntnis zur Repu¬
blik. Wie die „Germania " mitteilt , verhandelte
der Deutsche Beamtenbund auch mit den christ¬
lichen Beamtcnorganisationcn . Die Verhand¬
lungen mit diesen sind in zufriedenstellender
Weise nahezu vollendet .

Llu« öem.besetztenGebiet
Ein früherer deutscher Offizier bei den

Manövern der Besatzungsarmee verhaftet .
WTB. Paris , 13. Sept . Havas verbreitet fol¬

gende offiziöse Mitteilung aus Bad Kreuznach :
Es ist eine Nachricht verbreitet worden, daß ein
ehemaliger Oberst der deutschen Armee bei Ma¬
növern der französischen Rheinarmee wegen
Spionage verhaftet morden sei . Nach Er¬
kundigungen an zuständiger Stelle kann dieses
Gerücht in aller Form dementiert werden . Es
handelt sich im vorliegenden Fall keineswegs
um Spionage , sondern lediglich um die Ueber -
tretnng einer Verordnung des Hauptquartiers ,
wonach Deutsche ohne besondere Erlaubnis den
Bewegungen französischer Truppen nicht folgen
dürfen. Es besteht daher kein Grund , dem Vor¬
fall die Bedeutung und Schwere beizumesscn,
wie das geschehen ist .

Mordanklage gegen die Leiferder
Täter.

Berlin , 12 . Sept .
Ten Blättern zufolge ist als Ergebnis des

Lokaltermins bei Leiferde das Vorverfahren
gegen die Täter Schlesinger und Weber , das
bisher wegen Gefährdung eines Eisenbahn¬
transportes geführt wurde, auf Mord ausge¬
dehnt worden. Es verlautet , daß der Verlauf
des Lokaltermins ergeben habe , daß sich die bei¬
den Verbrecher über die Folgen ihres Begin¬
nens vollkommen im klaren waren .

Die Typhusepidemie in Hannover .
WTB. Hannover, 12. Septbr . Zur Typhusepi-

demic wird amtlich mitgeteilt, daß bis heute vor¬
mittag 500 Erkrankungen verzeichnet wurden,
darunter 6 Todesfälle.

Unwetter über Sachsen .
Berlin , 13 . Sept . Nach Blättermelüungen aus

Riesa ging dort am Sonntag nachmittag ein
furchtbares Hagelwetter nieder. Zwei Stunden
später wiederholte sich das Unwetter in Form
eines WolkcnbruchS mit Hagelschlag . Alle tiefer
gelegenen Straßen und Plätze wurden über¬
schwemmt, so daß die Feuerwehr zur Hilfe her-
beigerusen werden mußte.

Die gesamte Ernte eines Dorfes vernichtet.
02 . Reuwied, 18. Sept . Im uahegelegenen

Torfe Kettig entstand beim Ausdrcschcn deS Ge¬
treides mit der Dreschmaschine ein Riesenbrand,
der die gesamte Ernte des Dorfes vernichtete .
Eine Stichflamme des Motors griff auf meh¬
rere Getreidebarren über und in wenigen Mi¬
nuten wurden insgesamt 1509 Zentner Getreide,
die bereits ausgcdroschcn waren , ein Raub der
Flammen . Der Schaden wird auf 150000 .M
geschätzt und ist leider nicht versichert .

Ein achtes Todesopfer -der Falkenberger
Pilzvergiftungen .

Berlin , 11 . Sept . Die Pilzvergiftungen in
dem Falkenberger Kinderheim haben ein wei¬
teres Todesopfer gefordert. Im Eberswalder
Krankenhaus ist die Schwester State Nagel ge¬
storben . Den Pilzvergiftungen sind nunmehr
acht Menschen , sieben Schwestern und der Gärt¬
ner des Heimes, zum Opfer gefallen .

Schweres Brandunglück .
Borken ( Westfalen ) , 11 . Sept . In der Ge¬

meinde Gemenwirthe entstand aus bisher noch
unbekannter Ursache im Anwesen , eines Land¬
wirtes ein Brand , der in kurzer Zeit Wohn¬
haus , Scheune und Stallungen vernichtete .
Während es dem Ehepaar und sechs Kindern
gelang, sich zu retten , kamen d r e i K i n d e r im
Alter von 6, 8 und 12 Jahren in den Flam¬
men um . Ein Knecht, der in der abgebrannten
Scheune geschlafen haben soll, wird noch ver¬
mißt .

Explosion auf einer oberschlesischen Grube.
WTB. Gleiwitz , 11 . Sept . Heute nacht um

1 Uhr 45 erfolgte aus bisher unaufgeklärter Ur¬
sache in der Kokerei der staatlichen Gleiwitz -
Grub« eine starke Explosion . Die Kokerei geriet
in Brand und daS Kondensationsgebäudestürzte
vollständig zusammen . Von der Belegschaft wer¬
den zwei Mann vermißt, die wahrscheinlich un¬
ter den eingestürzten Mauern liegen . Der
Brand konnte sofort gelöscht werden. Der Koke -
reibctricb ist nicht gestört .

Furchtbare Trockenheit in Südafrika .
London , 10. Sept . Wie aus Johannesburg

gemeldet wird, herrscht in dem nördlichen Teil
der Cap -Provinz eine Trockenheit , wie man sie
seit 50 Jahren nicht mehr feststellen konnte . An
gewissen Orten ist seit 4 Jahren kein Tropfen
Regen mehr gefallen . In Beaufort West reg¬
nete es nicht mehr seit einem unbedeutenden
Niederschlag im letzten Dezember. In Fraser¬
burg ist der Himmel seit 30 Monaten wolken¬
los . Die Zugtiere aller .Art gehen am Durst
zugrunde.

Sin Riesenbetrug in ruffischen
Petroleumaktien.

TU. Paris , 11 . September.
Der Pariser Polizei ist es gelungen, einen

Ausländer namens Binsztock festzunehmen , der
über eine Million gefälschter russischer Petro¬
leumaktien nach Frankreich eingesührt hatte.
Gleichzeitig wird bekannt, daß auch an bet,
Warschauer Börse gefälschte Aktien der Naphtha-
Baku-Handelsgesellschast aufgetaucht sind . Nach
Schätzung der Warschauer Polizei befinden sich
gefälschte Aktien im Nominalbeträge von über
100000 Dollar im Umlauf.

Attentatsplan eines Geistesgestörte « in Genf.
: Geuf, 11 . Sept . Die Genfer Sicherheits¬

polizei verhaftete einen Schneider nameuS
G r ü » b e r g, der . .. russischer Abstammung ist .
Er stieß Drohungen gegen den BündöSrat
Mokta und den Advokaten Theodor Aubekt
aUS . .

■’ ' •
Salomon Grünberg ist 20 Jahre alt und

in Zürich wohnhaft. Er befand sich feit einigen
Tagen in Genf in Pension. Er besaß eine Karte
zu der für das Publhikum reservierten Tribüne
des Völkerbunds. Er hatte Bekannten erklärt,
daß er den Genfer Advokaten Theodor Au -
b e r t, den Präsidenten des Büros der Bereini¬
gung zur Bekämpfung der kommunistischen In¬
ternationale töten werde , da er Conradi, den
Mörder des kommunistischen Diplomaten Wo-
renski , nicht auffinden könne . Er trug sich fer¬
ner mit dem Gedanken , ein Attentat gegen Bun¬
desrat M o t t a zu verüben. Die Genfer Polt -
zeit ist überzeugt, daß es sich bei Grünberg um
einen Geistesgestörten handelt. Er war
von den Züricher Behörden in einem Asyl inter¬
niert worden, jedoch entwichen . Man ist an
amtlichker Stelle der Ansicht , daß der Sache keine
weitere politische Bedeutung beizumessen ist .

Letzte Handelsnachrichten .
Eröffnung der Kölner Messe.

Bei der Eröffnungsfeier der Kölner Messe, die
am Sonntag vormittag 10 Uhr stattfand, führte
Oberbürgermeister Dr . Adenauer u . a . aus :
Der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund,
wenn er auch sehr vorsichtig betrachtet werden
müsse , werde doch wohl eine Entspannung brin¬
gen , die sich in Kürze auf wirtschaftlichem Gebiet
fühlbar mache und die von der Großindustrie in
glücklicher Weise eingeleiteten internationalen
Beziehungen weiter ausbauen ließe .

Geheimerat Dr . Silverberg hielt als
Vertreter der Industrie eine länaere Rede , in
der er zunächst betonte , die Industrie habe nach
dem Kriege alles getan, um wieder auf die
Höhe zu kommen . Sie sei im Krieg technisch in
jeder Art und Weise nicht mit dem Auslande
mitgekommen , so daß es notwendig gewesen sei,
im Auslande neue Beispiele zu suchen - Man
habe aber nicht kritiklos ausländische Einrich¬
tungen aus die deutsche Industrie übernommen,
sondern berücksichtigt, was für die nationale
deutsche Industrie von Hauptvorteil sei.

Der Redner führte aus , daß in Amerika Geld
und Material in Ueberfluß da seien, während
in Deutschland ein Ueberangebot an Arbeits¬
kräften herrsche. Eine nationale Aufgabe sei es,
diese Arbeitskraft unterzubringen . Trotz aller
Bemühungen der Industrie bleibe der Absatz
immer noch eine der Hauptgrundlageu der Pro¬
duktion . Der Redner dankte im Namen der
Industrie für die Arbeit, welche die westliche
Industrie vom Standpunkt der Messe auS ge¬
leistet habe .

Zum Schluß sprach noch der Vorsitzende deS
Reichsverbandes der Deutschen Industrie , Ge¬
heimrat Dr . D u i s b e r g . Er sprach Len brin¬
genden Wunsch aus , daß die deutsch « Industrie
sich vor allem auf etwas besinne und etwas för¬
dern möge , was das deutsch « Volk vor allen
Nationen auszeichne : die Wissenschaft alS Hel¬
ferin der Technik. Sie solle sich vor allem der
jungen draußenstehenden Akademiker anneh¬
men , die mit ihrem prächtigen Menschenmaterial
der Industrie außerordentlich zur Förderung
und Weiterentwicklung zu dienen geeignet sei .

*
50-Millionen -Anleih« der Stadt Frankfurt .

Die Stadt Frankfurt a. M. beabsichtigt die Auf¬
nahme eines AnlehenL in Höhe von 50 Mil¬
lionen Reichsmarks

Mamlock «. Söhne A.-G. Berliu . In der
Kahlbaum - Gruppe erlitt die Mamlock
u . Söhne Wein und Spirituosen A .-G . in Ber¬
lin einen Verlust von 118814 Rm. bei 372000
Rm. Kapital . Bon den Aktien besitzt die C. A.
F . Äahlbaum A .-G - 180 400 Rm. Dir . Mamlock
182 000 Rm. Zwischen beiden besteht Streit .
Eine G.-B . vertagte die Entlastuna und setzte
eine Kommission «in , die eine Verständigung
herbeiführen soll, entweder in der Richtung ,
Laß die Bezüge des Dir . Mamlock herabgesetzt
werden, oder daß Kghlbaum seine Aktien zurück¬
überträgt .

Mitteilung »ach 8 840 H.GL . bei de» Mam>
nesmanu -Mulag . Die unter GeschLftSaufsicht
stehende ManneSmänn -Muläg Motoren ; und
Lastwagen -A . -G. beruft nunmehr eine General¬
versammlung, in der Mitteilung gemäß § 240
HGB. gemacht und eine Sanierung vorgeschla¬
gen werden soll. Das Stammkapital soll 20 : 1
von RM . 5 Mill . ans RM . 250 000 zusammen - ,
gelegt und die RM . 8000 Vorzugsaktien ohne
Entschädigung eingezogen werden. Ferner wird
eine Kapitalerhöhnng um RM . 2,1 auf
RM . 2,35 Mill . durch Ausgabe von St .»A . be¬
antragt . Die Uebernehmer der neuen Aktie«
werden nicht genannt.

Rener Berlnftabschlntz bei der Fritz Reumeyer
A .-G. in München -Frei » ««» . Die Gesellschaft schließt
bei 8 Mill . Rm . Kapital mit einem Verlust vo»
885 088 Rm.. wozu der Vcrluftnortrag von 1824 vo«
780188 Rm . tritt . Die Gesellschaft hat bekanntlich
im vorigen Jahre ihre Wcrkanlagen an di« Reichs¬
bahndirektion München und ihren Wasserturbine«-
bau an die Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg
A . -G . verkauft.

Schoonleder.
Skizze von Harry Wien.

Herr Balthasar Schoonlcder war schon lange
nicht mehr zufrieden mit seiner Frau . Ja — es
gab Tage, an denen er sich fragte , ob er über¬
haupt jemals mit ihr zufrieden qeweseu sei.
Jetzt, in der Erinnerung war es iüm , als hätte
er bereits in der Brautzeit an der damaligen
Agnes Kleve allerhand auszusetzen gehabt . Als
er sich mit ihr versprach , hatte er erst kurze Zeit
eine Entlobung hinter sich. Seine Braut ,
Ursel Heinzinger, eine schöne , lebensfrohe, san¬
geslustige Person , hatte ihm ohne viel Feder¬
lesens und Aufhebens den Laufpaß gegeben.
Nimmer würde sie sich mit ihm vertragen , hatte
sie erklärt . Schon jetzt, in der Brautzeit , ginge
es zwischen ihnen so hart aus hart , und Zornes -
funkcn und Feuerfunken wirbelten zwischen
ihnen hin und her wie Tchneeflockcnaeriesel in
einem Winterstnrm.

Wie würde es da bei ihnen erst in der Ehe
anösehen ? Nein, sie für ihr Teil bedanke sich.

Und sie zog von ihrem schlanken Finger den
Verlobnngsring und hielt ihn Balthasar
Schoonlcder entgegen . Und als der ihn nicht
nehmen wollte , legte sie ihn so fest aus den Tisch ,
daß es einen lauten Klang aus der volierten
Platte gab , und verließ erhobenen Hauptes das
Zimmer. —

Ta hatte er in Grimm und verletzter Eitel¬
keit die erste beste geheiratet, die iüm über den
Weg lies . Und die erste beste war die Tochter
seiner Zimmervermietcrin , Katbarina Kleve ,
gewesen . Sie war zart und blond , einfach, be¬
scheiden und sanft . Damals , nach dem stür¬
mischen Zeitraum , in dem seine Verlobung mit
der widerspenstigen Ursel gespielt , war ihm
dieses Frauenwesen in seiner Einfachheit und
Geduld und Fügsamkeit als eine ideale Braut
erschienen. Heute , beim Zurückerinner» abv
erschien es ihm , er habe sich schon damals an
ihrem leisen , fast lautlosen Schritt geärgert,
habe ihre Art , sich zu kleiden , peinlich empfun¬
den , habe Wutausbrüche bekommen über ihre
Sparsamkeit, die nahe an Geiz streifte , habe

ihre scheue, zurückhaltende Art als demütigend
für sich empfunden . ,Und damals war er bei weitem noch nicht der
mächtige, reiche Schoonlcder, der er heute war,
sondern ein junger Mensch mit geringen Bar¬
mitteln , über dessen Zukunftspläne seder lachte,
der sie zu hören bekam.

Aber er hatte sich sein Haus gezimmert, wie
er cs sich geträumt . Er hatte Geld anqeschasst
und stand heute da , oon Tausenden beneidet ,
und seine Fabriken dampften aus den Schorn¬
steinen Tag für Tag dicken Qualm gegen daS
Himmelsblau .

Er hatte Autos in den Garagen , Möbel und
Teppiche in den Zimmern . Oelaemälde alter
Meister an den Wänden, Juwelen im Schrein,
Luxusgärten um die Villen, die er in der Stadt
unki an der Mittelmecrküste besaß. Aber durch
alle diese Pracht ging die Frau schmal und spar¬
sam wie bisher . Am liebsten , wenn er sie ihr
nicht sortgerissen , hätte sie noch die Kleider aus
Kattun und Halbwolle getragen, wie sie sie in
ihrer Mädchenzeit und in den ersten Jahren
ihrer Ehe besessen . Aber wenn sie auch jetzt,
geängstigt durch seine Zornesausbrüche , Klei¬
der aus Seide trug , sic hatten noch denselben
Schnitt und waren gerade so schlicht und glatt
gearbeitet wie die früheren Kleider, w daß cs
Leute gab , die die Frau des Hauses sür die
Gouvernante hielten, wenn sie diese scheu durch
die prächtigen Zimmer huschen sahen .

Und bescheiden und sparsam wie sie^
selbst war

dxr Tob» , den sie geboren . Ulrich Schoonlcder
war nicht nur ihr körperliches , er war auch ihr
seelisches und geistiges Ebenbild. Schoonledcr
sah mit Ingrimm auf den Knaben, der eher in
eine Proletarierwohnung paßte als in die Säle
und die Parks , als in die AutoS ober , auf das
Reitpferd, das der Vater ihm geschenkt und auf
dem er nicht sitzen konnte , ohne daß ihm die
fliegende Angst des Herzens purpurne Röte
über Hals und Schultern iaate.

Und Schoonlcder ließ sich scheiden von der
Frau , die Reichtum nicht anders tragen wollte
als eine Last, und lieb auch den Sohn gehen ,
der der Mutter nachschlug und nicht nach seinem
Herzen war . Und er , dem sein Geld jetzt die

Türen auch jener Häuser öffnete , die sich frü¬
her vor ihm verschlossen, heiratete eine impo¬
nierende, glänzende Frau , die mit vollen Hän¬
den verausgabte , was er verdiente, uvd die ihm
einen Sohn gebar, der , als er beranwuchs, in
allen Kreise » von sich reden zu machen wußte.

Und Schoonlcder arbeitete, wie er in den
Tagen der Jugend gearbeitet, um Geld zu er¬
raffen. Aber soviel er auch verdiente: es war ,
als schöpfe er den Golbstrom nur in das Faß
der Danaiden . Die/verwöhnten Hände von
Frau und Sohn konnten gerade io schnell ver¬
geuden und verschwenden , wie er verdiente.

Es kam die Zeit , da die Schoonlederschen
Fabriken überschuldet waren . Es kam die Zeit,
da eS Schoonledcr schwer fiel , noch Kredit zu
sinüen .

Und die schöne , imponierende, glänzende
Frau warf Schoonlcder harte Worte ins Ge¬
sicht . Ob er , schoonlcder, glaube, man heirate
einen von seinem Schlage , dem man auf drei
Schritt Entfernung den Emporkömmling an¬
sehe, wenn man nicht einen materiellen Gegen¬
wert erhalte, der sich lohne? Das Gold , ja das
Gold habe sie gebraucht , um seine Person we¬
nigstens erträglich zu finden . Ihre Liebe ge¬
höre seit ihren Jugcndjahren einem aus ihrem
Kreise , einem Vetter . Den liebe sie heute noch .
Ja , heute noch .

Schoonlcder griff sich an den Äraaen und
zerrte daran . Es wurde ihm so erschreckend
heiß . Sein Herz ging schwer wie ein Pump¬
werk . Das Gesicht der Frau vor ihm sah auf
einmal aus wie das Gesicht jener Ursel , die ihm
vor vielen Jahren den Laufpaß gegeben.

„Geh zum Teufel !" brüllte er . „Du und der
Filou , dein Sohn ."

„Wir gehen von selbst . Was ist bei dir noch
zu Holen?" saLte die Frau verächtlich.

Ta wollte Schoonledcr sich auf sie stürzen .
Aber er kam nur dazu , die Arme zu erheben .

Dann siel er, getroffen vom Schlage , vorn¬
über- —

Im Rollstuhl sitzt ein gelähmter Mann , älter
erscheinend, als er den Jahren nach sein kann .

Er sitzt aus der Veranda , und sein Auge
schweift zu dem Gelände hinüber , wo seine
Fabriken stehen. Die schaffen keinen Luxus

mehr für ihn , aber sie schicken dock wenigstens
noch Damps aus den Schornsteinen und erar¬
beiten das Notwendige.

Neben ihm sitzt « ine zarte, schmal« Frau ii»
gouvernantenhasten. schlichten Kleid . An ihrer
Seite sttzt ein junger Mensch, ihr Sohn , ihr
ähnlich, aber trotz seines unscheinbaren Aeußern,
in dem sich, wie bei der Mutter . Korrektheit und
Einfachheit mischen, in den Zügen doch eine
ungewöhnliche Intelligenz und einen ungewöhn¬
lichen Ernst.

Und Schoonledcr schaut auf die Beiöen und
atmet schwer .

Ja — sie waren da, als alle ihn verlassen
hatten.

Der Sohn , den er mißachtet , nahm die Zügel
in die Hand, die am Bode » schleiften und die er»
der Gelähmte, nicht mehr zu führen vermocht
hätte. Er lud die Last auf seine jungen Schul¬
tern und trug sie stark . Und wenn für di«
Schoonlederschen Fabriken auch vielleicht dir
alte Glanzzeit nie wieder zurückkehrte . dieser
da, das hatte der Vater jetzt gesehen , war doch
der Mann , dafür zu sorgen , daß in ihren Oese«
das Feuer nicht zum Sttllstand kam.

Und von dem Sohn blickt Sckoonleber wie¬
der auf die Frau , die in ihrer Zartheit und
Schmalheit erst jetzt zu Güte und Blüte aus¬
zublühen scheint , da sie opfern , pflegen und be¬
treuen kann .

Und in seinem Herzen denkt Schoonlcder: der
Himmel hat es besser mit mir gemeint , als ich 9
verdient habe .

Aber sein Mund ist zu stolz und spröde,
eS auszusprechen .

Zwischen Frem-geschnebeneri
und Schlipsgesellen.

Von
Josef Kliche-Wilhelmshaven .

Die alte poesteumwobene Wanöersitte, di<
Wanderpflicht des .Handwerks , ist längst
gestorben . In fast allen GeMrben . Die ver¬
schiedenerlei Errungenschaften der neueren Ze»
haben diesen uralten Brauch aus Großväter-
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Bundestag der Gfaß-Lothrtuger im Reich.
dz - Karlsruhe , 12 . Sept . In der heute vor¬

mittag zunächst unter dem Vorsitz des früheren
meichstagsabg. Bühle fortgesetzten Beratun¬
gen wurde mit der

Besprechung der Entschädigungsfrage
sortgefahren und » ach längerer Aussprache fol¬
gende Entschließung einstimmig angenom¬
men.

Die Reichsregierung und der Reichstag haben
wiederholt anerkannt, daß eine Pflicht des Rei -
wed zur Entschädigung der durch Verdrängung ,
^Muidation und kriegerische Ereignisse Ge¬
schädigten besteht . Das Reich hat diese Ent-
schädigungspflicht in völlig ungenügender Weise
erfüllt , da, abgesehen non den kleinsten Schäden,
sesrr geringe Prozentsätze des Sachschadens und
me Nichtsachschäden überhaupt nicht ersetzt wor-
^eu sind. Die Vertriebenen sind umso mehr
empört , als große Geldmittel für die Rhein-

Ruhrgeschädigten bezahlt und weitgehende
Kredite und Geldsummen . Steuerstundungen
uud Zollschenkungen gewährt wurden . Geradezu
unerträglich ist es für die Vertriebenen , daß
me Reichsregierung trotz zahlloser Eingaben bis
lktzt eS nicht für nötig befunden hat , mit den Jn -
ikreflenten -Vertretungen auch nur in vorberei-

Verhandlungen über das endgültige Ent-
schaLigungsgesetz einzutreten . Wir verlangen ,"uß dies nunmehr unverzüglich geschieht. Wir
Erlangen ferner , daß ReichSreaicrung und
Reichstag bei der endgültigen Entschädigung bis
uns Aeußerste die Pflicht des Deutschen Reichesden Geschädigten gegenüber erfüllen und fis¬
kalische Interessen zurücktreten. Der Vertreter -«rg steht grundsätzlich auf dem Standpunkt , daßme Geschädigten aus rechtlichen und moralischen
Gründen Anspruch auf volle Entschädigung ha¬ben. Er überläßt es der Entschädiaungskom-
mission und dem Bundesvorstand , der Reichs-
Regierung Einzelvorschläge vorzulegen . Hier¬bei sind die Liquidations ». die Verdrängungs¬und dt« Kriegsschäden gleichzustellen. Außer
?en Sachschäden müssen auch die Nichtsachschäben.'Lsbesonbere der Verlust der Grundlage des
GrwerbS . berücksichtigt werden . Unter keinen
Umständen aber kann es weiterhin ruhig mit-
ungesehen werden, daß Handel- und Gewerbe-
^ « oenüe und Angehörige freier Berufe , welche
Gläubiger des Reiches sind, noch nicht einmal
unrch Kreditgewährung vor dem Zusammen¬
bruch bewahrt werden. Das Ungeheuerliche ist ,bu« man auch sehr betagte und erwerbsunfähige'" ^ trieben« trotz ihrer hohen Entsckädigungs-
mnprüche im Elend verkommen läßt . ES wird
baher mit aller Entschiedenheit »erlangt , daß
unverzüglich Mittelstandsdarlehen für die not-
umüenden Handel- und Gewerbetreibenden und
Angehörigen freier Berufe und größere Beihil -

für die alten und gebrechlichen Vertriebe -
u«n zur Verfügung gestellt werben.Mit der Annahme dieser Entschließung wirdm»e ganze Reihe der vorliegenden Anträge für
erledigt « klärt, die übrigen -werden dem Bua -»esporskand - -und der EntichädigunaSkommissiostuoerwieke:. .

Bei Punkt Kulturfragen berichtet Ge»
heimrat Dr . Wolfram über das Wissenschaft¬
liche Institut der Elsaß -Lothringer an der Uni¬
versität Frankfurt a. M ., daS jetzt über ein
Eigenheim verfüge und seit seinem Besteheneine intensive literarische Arbeit entwickelt habe.Der Absatz dieser Bücher und Schriften habe im
Fn- und Auslande erheblich zugenommen.

Direktor Nuß bäum betont, daß das Jn -
stttut auf wissenschaftlichem Gebiet sich außer¬
ordentlich große Achtung erworben habe und
buch im Elsaß steigende Achtung gewinne , bittet
Uber , die neuere Literatur zu berücksichtigen ,was Dr . Wolfram nach Möglichkeit zusagt.
, ^ eber Beamte » fragen berichtet Ge. v t u uu ( u i i u y c ii oeiuniei '

IchäftSführer Gila und legt zwei Entschlte -h u n g tn vor. In einer derselben wird die
Reichsregierung ersucht , unverzüglich den vom
Reichstag schon vor Monaten verlangten Gesetz¬

regierung ersucht , unverzüglich den vom

entwurs vorzulegen und mit möglichster Be¬
schleunigung durchzuführen, durch welchen die
Ungleichheiten zwischen den ehemaligen elsaß¬
lothringischen Beamten und den Reichsbeamten
bezüglich der Eingruppierung in die Besol¬
dungsgruppen ausgeglichen werden. Die zweite
Entschließung verlangt , daß den früheren elsaß-
lothringischen Landes- und Kommunalbeamtcn
bei der Einreihung in die Besoldungsgruppen
die in Elsaß-Lothringen geleistete Dienstzeit voll
in Anrechnung gebracht wird.

An der Aussprache beteiligte sich auch Ministe¬
rialrat Kneip , dem aus der Mitte der Ver¬
sammlung aufrichtige Anerkennung dafür ge¬
zollt wurde, daß er sich als warmer Freund und
Förderer der Sache der früheren elsaß- lothrin¬
gischen Beamten erwiesen hat .

Die Entschließungen fanden einmütige An¬
nahme.

Es folgte der Bericht des Leiters der Ge¬
schäftsstelle der elsaß-lothringischen Theater ,
Lutz - Freiburg , über die Tätigkeit des
Theaterverbandes , die , wie bereits aus
den Mitteilungen über die Generalversamm¬
lung hervorging , außerordentlich rege war . Herk
Lutz gab eine Reihe von Wünschen und An¬
regungen bekannt, die sich u . a . auch auf die
Heimat- und Vortragsabende bezogen.

Der Bundesvorsitzende Donnevert dankte
dem Leiter des Theaterverbandes für seine er¬
folgreiche, hingebungsvolle Arbeit zur Pflege
der kulturellen Seite der Hilfsbundbestrebungen.
Mit geringen Mitteln seien positive Ergebnisse
in einem erstaunlichen Ausmaß erzielt worden.
Herr Donnevert fand ferner anerkennende
Worte für Herrn Walther-Stuttgart für seine
Tätigkeit im Süddeutschen Rundfunk, wobei er
der besonderen Freude Ausdruck gab , daß es ge¬
lungen sei . von Zeit zu Zeit ausschließlich elsaß -
lodhringische Abende im Rundfunk zu ver¬
anstalten .

Nach einer kurzen Aussprache berichtete Ge¬
schäftsführer Gilg über Organisations¬
fragen . Er konnte die Festigung des Zusam¬
menhalts innerhalb der Ortsgruppen feststellen .
Die Abführung der Mita liederbeitrage an die
.Hauptgeschäftsstelle habe sich erheblich gebessert .
Infolge der Arbeitslosigkeit müsse man zwar
sehr viel « nichtzahlende Mitglieder führen, doch
sei der Charakter des Hilfsbundes so . daß er sich
der Schwachen annehmen müsse . Der Redner
appellierte an die Mitglieder , den „Elsaß-loth¬
ringischen Mitteilungen " weit mehr als bisher
di« gebührende Beachtung zu schenken, und gab
wertvoll« Fingerzeige zur Entfaltung einer rei¬
chen Propagandatätigkeit .

Bundesvorsttzender Donnevert äußert sich
dann eingehend zu der Beschwerde des Rechts¬
beistandes I . Walcher in Frankfurt a. M . gegen
dessen vom GesamtVorstand einstimmig beschlosse¬
nen Ausschluß aus dem Hilfsbnnd. Er legte
dar. daß di« Anklagen und Vorwürfe WalcherS
gegen die Geschäftsführer und den geschästS-
sührenden Vorstand des Hilssbundes unbegrün- .
d«t seien und Walcher durch sein Vorgehen ohne
Not die HrlfSbundsache schwer geschädigt habe .Di « Vertreterversammlung erkannte in einer
einstimmig und unter starken Beifallskund -
gebuugen für den BerbandSvorstaud angenom¬
menen Entschließung diesen Gtandpmrkt vollauf
an , wi«S die Beschwerde des Rechtsbeistandes
Walcher ob. bestätigte einstimmig den Ausschlie-
ßungsbeschluß gegen Walcher und sprach den an¬
gegriffenen Mitgliedern des Vorstandes ihr
volles Vertraue « aus .

Nach Beschlußfassung über eine Reihe von
Anträgen wurde beschlossen, die Bestimmung
des Ortes für den nächstjährigen Vertretertag
dem Vorstand zu überlassen. Anträge lagen für
Kaiserslautern , Köln , Düsseldorf und Essen vor.
Ein Antrag , sofort nach Bekanntwerden des
Spruches des Haager Schiedsgerichts mit allen
in der „Arbeitsgemeinschaft" vereinigten Jn -
teressenienverbänden in Verhandlungen zu tre¬
ten zwecks Einberuftrng eines gemeinsamen
Bertretertages aller Geschädigten in Berlin ,

um Mittel und Wege gemeinsam zu berate« , die
Entschädigungssache zu einem möglichst guten
Ende zu führen, wurde dem Vorstand über-
wiesen.

Ohne Debatte wurde sodann dem Vorstand
und der Geschäftsführung Entlastung erteilt ,
auf einhelligen Antrag durch Akklamation ein¬
stimmig die drei Vorsitzenden (Dr . Donne¬
vert , Böhle und Dr . Götz ) wiederge »
wählt unter lebhaften Dankeskundgebungen
für ihre bisherige Tätigkeit , wobei sich, um an¬
gesichts der vorgekommenen Anwürfe dem
ersten Vorsitzenden eine ganz besondere Ver -
trauenskundgebung zu bereiten, die Versamm¬
lung unter Hochrufen von ihren Sitzen erhob .
Dann folgte die Wahl der übrigen Mitglieder
des Bundesvorstandes , der Kassenprüfungs-,
Entschädignugs- und Pressekommiffion und die
einstimmige Wiederwahl der beiden Geschäfts¬
führer Gilg und Dr . P u r p e r . Damit war
die Tagesordnung erledigt . Dr . Donnevert
sprach den Delegierten sür ihre reiche Arbeit
und der Ortsgruppe Karlsruhe und ihrem Vor¬
sitzenden Rorhmaicr für die mnstcrgülnge
Betätigung und die Arrangierung der glänzen¬
den Tagung herzlichen Dank auS . Tr .
Spiecker hob die auch aus nesec Tagung

bcioiesene Einigkeit hervor, bat , diese Einigkeit
und das Vertrauen auch weiterhin zu bekunden
und dankte auch seinerseits der Karlsruher
Ortsgruppe für die schöne Veranstaltung . Ilm
halb 3 Uhr schloß der Vorsitzende die an Ar¬
beit reiche Tagung .

Mittags 12 Uhr veranstaltete der Musikverein
Karlsruhe zu Ehren des Vertretertages vor der
Festhalte ein Promenadekonzert , das
jedoch durch Gewitterregen beeinträchtigt wurde.
Abends ö Uhr erfolgte im Städtischen Konzert-
Haus die Aufführung von Grebers dreiaktigcm
Lustspiel „s 'Teschtament" — zum ersten Male in
Deutschland" — durch daS Elsäffische Theater
Karlsruhe mit außerordentlich starkem Erfolg
bei gut besetztem Hause.
Das für abends vorgesehene St a d tg a r t e n-

fest mußte wegen der ungünstigen Witterung
ausfalken .

Bus Baton
Offenburger Pferderennen .

dz. Osjenburg, 12. Sept . Zum ersten Mal « seit
mehreren Jahren wurden heule wieder in Of-
senbnrg Pferderennen abgehalten , die «ine über¬
aus große Zuschauerzahl angelockt hetzten. Zum
ersten Male wurde ein Rennen sür die badischen
Warmülutzüchter austragen , bei denen die drei¬
jährige schwarzbraunc Stute Liefe! ( Tobias
Verl - Marlen den ersten Blatz belegte , der
vierjährige braune Wallach Gerold «Besitzer
W .ihelm D r e ch s l c r - Müllheim ) den zweiten ,
während ein« vierjährige braune Stute dcS Be¬
sitzers Adolf W u >> ; b a u m e r - Hügelheim alS
drit-te durchs Ziel ging .

Landwirtschaftliche Ausstellung in Rastatt .
t>ld. Rastatt, 12. Sept . Die La .« d w i r t -

schaftliche Ausstellung vom 10. bis 1t.
September in der Städtischen Festhalle wurde
gestern feierlich eröffnet. Die Begrüßungsan¬
sprache hielt Bezirksrat Sprauer von Win-
terSüorf. Hierauf sprach Oberbürgermeister
Renner von Rastatt über die Bedeutung der
Landwirtschaft als Grundlage unserer Volks¬
ernährung in der Kriegs -, NachkriegS- und Vor¬
kriegszeit . Anwesend waren noch der Präsident
des Landwirtschaftlichen Vereins Wachs von
Winklerhof, verschiedene Landräte, Bürger¬
meister G ö tz m a n n von hier, Landwirtschafts-
rat M a d e r - Karlsruhe und Bauinspektor
Hopf aus Bühl .

Nach Besichtigung der Ausstellung wurde das
Mittagsmahl im Löwen eingenommen .

Hierbei sprach zunächst Präsident Wachs über
di« Wichtigkeit und Bedeutung der Landwirt¬
schaft im Hinblick auf die Fördern »« der Pro¬
duktion der landwirtschaftlichen Erzeugnisse und
auf das erzieherische ethische Moment der jun¬
gen Landwirte. Weiterhin sprach Landwirt-

schaftsrat Mader aus Karlsruhe im Auftrag
der Landwirtschaftskammer über daS Verhältnis
der Versuchs- und Lehrgutanstalt Rastatt zum
landwirtschaftlichen Bezirksverein Rastatt und
der Bauernschaft im Bezirke. Ferner sprach
Busch - Rastatt den Ausstellnngsleitcrn den
Tank aus und bat in seinen Ausführungen , im
Februar und November die früher abgehaltenen
Saatgutmärkte in Rastatt wieder einzuführen.
Die Ausstellung dauert noch bis 14. September
und bietet eine Reihe äußerst interessanter und
wichtiger Abteilungen .

*
a . Weinheim, 11 . Sept . Auf den Allmend¬

wiesen zwischen Weinheim und Viernheim fand
gestern nachmittag in Anwesenheit von Ver¬
tretern der Badischen Landwirtschaftskammer
und im Beisein von gegen 300 Landwirten ein
Probepflügen von vier Motorfahrzeugen
bekannter Firmen der Maschinenbranchc statt .
Namens der Stadt Weinheim hieß Bürger¬
meister Dr . Meis er die Gäste willkommen.
Landwirt Locker t-Laüenburg, Mitglied der
Landwirtschaftskammer, richtete Grüße von
deren Präsidenten Graf Douglas aus und emp¬
fahl den Landwirten dringend die Anschaffung
solcher rationell arbeitenden Betriebsmaschinen .
Kulturbanrat N e u b e r t aus Karlsruhe machte
kulturtechnische Ausführungen über rationellen
Geländeanbau und das dadurch wesentlich er¬
höhte Fruchtergebnis . Die Ingenieure der be¬
teiligten Firmen erklärten im einzelnen die
Vorzüge ihrer Motoren . Nach dem glänzend
gelungenen Probepflügen begab man sich ge¬
meinsam zur „Weinheimer Woche"

, wo im AuS-
stellungsgelänbe inzwischen auch der Präsident
der Badischen Gewerbe- und Handwerker-Ver¬
einigungen Landtagsabgeordneter Burck -
h a r ü t-Heidelberg eingetroffen war.

dz . Bühl . 12. Sept . Bertreter der Städte
Baden-Baden , Freudenstadt und Bühl haben
eine Besichtigung des Gebietes . der Hornis¬
grinde vorgenommeu , daS durch ein« Auto -
linie erschlossen werden soll.

dz . Appenweier , 12. Sept . Hier sind gestern
früh drei Güterwagen entgleist , doch ist eine
Störung des Verkehrs nicht verursacht worden.

dz. Freibnrg . 12. Sept . Beim AuSschauseln
einer verstopften Sandrinne an einem Brücken¬
bau im Höllental wurde «in 3S Jahre aller ledi¬
ger Arbeiter aus Lehen von dem plötzlich nach¬
rutschenden Sand von einem 4 Meter hohen Ge¬
rüst herabgeschleudert . Durch den Sturz
erlitt der Arbeiter eine Gehirnerschütterung und
Quetschungen.

dz . Wokterdnlgen «Amt Donaueschingenj,
12. Sept . Kürzlich wurde hier ein 18 Monate
alter Knabe von einem Pferd in den K opf ge¬
bissen . DaS Kind hatte sich in einem fremden
Hofe einem Pferdegespann genähert , während di« •
Pferd« gerade fraßen. Dabei schnappe eines
der Pferde nach Sem Kopf des Knaben und ver¬
letzte ihn an Stirn und Hintackopf. Der vorder«
Biß ging ziemlich tief . Di « Wunde eiterte und
es stellte sich Blutvergiftung ein , welcher der
Knabe erlag .

dz. Herzogeuweiler iAmt Billingen ) , 12. Sept .
Dieser Tage wurde bei einem hiesigen Landwirt
am hellen Nachmittag eingebrochen , wäh¬
rend die Familie auf dem Felde war. Es wur¬
den 400 M . sowie «in paar Schuhe entwendet.

dz. Singen , 12. Sept . Im benachbarten F r i « -
dingen brach gegen HS Uhr aus bisher uu-
üekaunuier Ursache im Wohn- und Oekonomie-
gebäude des Lagermeisters Peter Helling er
Feuer aus , dem in kurzer Zeit die GebäiÄ«
zum Opfer sielen.

Wetiernachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Wetteraussichte« bis Dienstag abend: Wenig
bewölkt bis ziemlich heiter. Vereinzelte Strich¬
regen. Im allgemeinen warm.

t?
®*? du Grab« getragen. Dennoch gibt es un-

n Handwerkern auch heute noch ein züus-
Ker Völkchen , das beseelt ist von einem aus

an"1 zurückliegender Zeit überkommenen Geiste .
kennt sie nicht , die Gruppe der „Fremden"

J * * der „Frewdgeschriebenen " unter den Zim -
"s" leuten und Maurern ? Wem sind sie noch

begegne , diese eigenartigen , urwüchsigen
^ uulten . di« zuweilen in unfern Groß- und
^ telstädten ein gar originelles Bild abgeben?

Wieder hat sie schon einmal gesehen, in ihren
unten gebauschten Samthosen , einer mit

Reihen Perlmutterknöpfen besetzten Weste
« « kurzen Rock darüber. Den Kopf ge -
mit einem unsagbar . breitrandigen , schwar-

oder auch mit einem Zylinder . Der
- Ue und andere auch ein paar Ringe in den

nie jedoch einen Kragen um den .Hals .
L^Eies Kleidungsstück kennt der in einem solchen
^ Rjanzug einherstolzierende „Fremögeschrie-
Di, ^ uicht , ebensowenig einen Schnurrbart .
Assrch den Hemdschlutz zieht er einen schwarzen
22^ * 1 , den er die „Ehrbarkeit" nennt , und da -

ßut. Bunte Farben liebt der „fremde "

^ »gesell nicht , alles an ihm ist schwarz . Bis
ui den Sweater , den .Isländer "

, den er zur
^Men Jahreszeit unter der Töeste trägt.

~Atn dieser Kluft geht der „Fremde" auf die
in s ' itt M«fer bummelt er nach Arbettsschlutz

Straßen , in ihr sitzt er einmal in der
treu und zünftig beim Bier . Dieses

»?uR°Bler -Sitzen gebt in der Regel Mittwochs
uu>. Es ist ein sehr wichtiger, heilig gehal-

Zunstbrauch der „fremden" Zimmerer und
in seinem streng gehüteten Komment etwas

Geiste der Studentenkneipe an sich. Fröh -
Umtrunk. Rnndgesängc , dazwischen AuS-

» ich von Reiseerlebnissen und einige dem Un -
geweihten seltsam erscheinende „löbliche "

J?on,ten geben solchen „Fremd«n"-Abenden
® tPräfte . Zuweilen kommt auch eine Hol-

» .55} dazwischen , freilich nicht der „Ehrbaren"

bö . . ^ nander. sondern mit nicht zur Zunft
» sUden Kollegen oder sonstigen Ilußenseitern ,

„Kötzer nun kommen diese originellen Typen
^ on heuttgen .Sandwerksgesellcn ? Die

ntwort lautet : In ihrer Heimat bestand noch
* von wenigen hochgehaliene Brauch des zunft¬

gemäß Jn -di«-Fremde-Gehens . Also ließ sich
der eben »um Gesellen gesprochene junge Mensch
in das Fremdenbuch aufnehmen und „fremd"
schreiben . Vom Altgesellen erhielt er bei dieser
Gelegenheit den schwarzen Strickbinöer , die
„Ehrbarkett", die er nun während seiner auf
drei Jahre festgesetzten Wanderschaft tragen
muß. Dann besorgte er sich einen gedrehten
Knotenstock , den „Stenz "

, und ein große- bun¬
tes Taschentuch , woraus er seinen „Berliner "
formte. In jeder Stadt , in der ein „Fremden¬
buch " der Maurer und Zimmerer ausliegt , mel¬
det er sich und findet so bald den richttgen An¬
schluß. Bei geselligem Plaudern und bei wacke¬
rem Zechen . Etwa 3000 solcher „Fremden " gibt
es zur Zeit in Deutschland. Sieben aber sind
erforderlich, um in einer Stadt das „Fremden¬
buch " aufzumachen und sich zu geselligem Tun
zu versammeln.

Diese „fremden" Bangesellen , die sich in
„Freiheits - Brüder "

. „Rolands - Brüder " und
„Schwarze Ehrbare" teilen , sind eigentlich die
einzigen .Handwerksgesellen in Deutschland, in
denen noch der alte Zunftgeist des deutschen
Mittelalters lebendig pulst und rauscht und die
voller Stolz und Selbstbcwutztsein auf ihren
inneren und äußeren Dtenschen pochen . Was
ficht sie die auf der Straße staunend gaffende,innerlich doch so arme und armselige Kultur -
w« lt von heute an ! Ruhig ziehen sie in ihrer

ftldwest - Aufmachung den Bürgersteig entlang ,
scheren sich den Teufel um f«» neugierigen und
beztehungsvoll lächelnden Blick der Straßen -
rmffanien und pendeln gleichmütig ihrer Her¬
berge zu . Ist der „fremde" Zimmermann ohne
Beschäftigung oder bcstnöct er sich gerg.de aus
der Walze , so schmückt seinen Kopf nicht der
breitrandige weiche Filzhut . sondern ein zumeist
durch Wind und Wetter schon etwas mitgenom¬
mener Zylinder ziert dann den Gesellen. Die
Kleidung des „Dchlivsgcsellen"

. wie der Volks¬
mund die „fremden" Zimmcrlente ihres durch
den -Hemdschluß gezogenen Binders wegen häu¬
fig nennt , ist überhaupt genau nach alten , im¬
merwährenden Gesetzen geregelt . Davon gibt
cs ebensowenig ein Abwcichen . wie von den auf
der Herbergökneipe üblichen Bräuchen. Eigene
Gesetze , eigener Stolz beseelen diese au § altem

urdeutschen Wesen hervorgegangenen Gesellen-
brnderschasten . Ihnen kann keiner! Sie sind
vollkommen sicher in ihrer Tracht und in ihrem
Tun . So sicher wie sie sind, wenn sie aus hohem
Balkenfirst mit ihrer scharfen Zimmermannsaxt
seiltänzerisch einhergehen und dabei ihre Arbeit
verrichten.

Unser Volkstum ist heute bekanntlich wenig
urwüchsig . Es ist übcrkultiviert und einseitig .
Trotz allem Getue und Gehabe besitzt es in
Wirklichkeit wenig bunten Reiz- Von selbst¬
bewußtem Handwerksgeiste ist im Zeitalter der
Spezialisierung und der Schematisierung nicht
mehr viel zu spüren. Umso interessanter ist es
nm das Völkchen der „ Fremdgeschriebcnen".
Dem Nichtkenner der Dinge kommt die Tracht
der „Fremden" abenteuerlich und wunderlich,
wenn nicht gar schlimmer vor . Das aber ist
ein Irrtum , weil aus Unkenntnis heraus ge¬
boren. Man sollte im Gegenteil diese alten
Sitten achten : sic sind noch grad und bieder ,
ivenn auch äußerlich zumeist rauh und knorrig.

Wie gesagt , steckt Lebenslust , Lebenskraft, Le¬
bens - und Mcnschenbewnßtsein in diesen schlvarz-
samtenen Burschen. Wenn es auch Zeit und
Umstände gelegentlich mit sich bringen , daß der
„fremde " ZimmermannSbruder oder der die
Kelle schwingend « Kollege vom Bau vom vielen
Tippeln keine Sohlen mehr unter den Füßen
hat , sondern, wie es so schön in einem seiner
zahlreichen alten Lieder heißt , mit diesen auf
dem „deutschen Boden" läuft , dann ist das kei¬
neswegs etwas Unehrenhaftes , sondern ein
Ding , das ein richttger „zünftiger "

, „fremd¬
geschrieben " gewesener Baugesell erlebt und mit¬
gemacht haben muß.

Kunst und Wiffenschast.
Der Reichskanzler bei der Deutschen Knust -

gcmcinschast . Die Deutsche Kunstgemeinschaft
hat am Donnerstag nachmittag im früheren
königlichen Schloß ihre dritte Ausstellung
feierlich eröffnet . Der Vorsitzende des Arbeits¬
ausschusses , Staatssekretär Schulz , wies auf
den Zweck der Ausstellung Hin , den Künstlern
in ihrer wirtschaftlichen Not zu helfen und es

auch den unbemittelten Kreisen unseres Volkes
zu ermöglichen, sich gute Gemälde und da -,
eigene Porträt zu geringen Preisen zu beschäl
fen. Darauf nahm Reichskanzler Tr . Mar '
das Wort. Er gab seinem Dank und seine.
Freude Ausdruck, daß es ihm vergönnt sei , an
dieser Feier teilzunehmen . Er erinnerte weite :-
daran , daß er im Jahre 1024 im Reichstag bc -
einer Tagung der Notgemeinschast den Mar¬
nern von Kunst und Wissenschaft erkläre -
mußte, daß es außerhalb des Bereichs der Mös -
lichkeit läge , ihnen wirtschaftlich zu helfen. T - -
Zetten , so fuhr Dr . Marx fort , haben sich Gott
sei Dank geändert, und heute kann man w -:
Befriedigung diese Ausstellung begrüßen , die si

'•
so hohe Aufgaben gestellt hat. Der ReichSkanzlc-
schloß seine Ansprache mit den herzlichsten Wün¬
schen für die Ausstellung zum Segen der Künf
lerschaft und im Interesse des deutschen Volkec

Pros . Dr . Bernhard Schädel. Ordinarius fl .
romanische Sprachen und Kultur an der Ham
burgischen Universität und Direktor des Iber .
Amerikaiiischen Instituts ist im 48. Lebensjahr .'
gestorben

Kleines Feuilleton.
Edel sei der Mensch . . . Ein in China an¬

sässiger Engländer erzählt von einer bittere:-
Erfahrung , die er mit der Wohltätigkeit gemach :
hat : Als im letzten Sommer die erste Hitze kam
wurde er in einer Nacht durch ein lautes Stöh¬
nen aufgeschreckt. Am Morgen berichtete ihn-
der Diener , daß in einer elenden Lehmhütte ein -
alte Frau im Sterben liege . Der Enaländc :
sah sich die Zustände in dem elenden Chinesen
Hause an und half den Armen mit Lebensmitreln
aus . Die alte Frau erholte sich rasch . Eincc
Tages nun erschien der Sohn bei dem Eng¬
länder und sagte : „Wir wären nicht in der
Lage gewesen, unsere Mutter zu erhalten , da sic
jetzt nicht mehr arbeiten kann ; und sie wärr
gestorben , wenn Sie uns nicht geholfen hätten
Wir haben es Ihnen zu danken , daß sie nocl
am Leben ist . und ich möchte Sie daher fragen
mit welcher Summe Sic sich an ihrem Unier 'bal-
zu beteiligen gedenken ."

1
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üsskäässotziumllsrbrude
Prlvalichul « mit Oberrealschul -Lehrplan

Externat und Internat
nimmt für das laufende Schuljahr noch Schüler und Schülerinnen an .

Näheres Prospekt
Wiederbeginn des Unterrichts 13 . Sept. 1926

Karlsruhe , BismarckstraSe69 und BaischstraOe 8.
W . Griebel , Direktor .

Imtrumentalverein Karlsruhe E . V.
Wiederbeginn der regelmäßigen Freitagsproben ;
Freitag , den 17. September , S Uhr abends

Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird gebeten .
Probelokal : Turnhalle der Leopoldschule , Leopoldstraße .
Neuanmeldungen nehmen entgegen die Herren des Vorstandes
sowie Herr Musikdirektor Theodor Münz , Waldstraße 50

Der Vorstand :
Prof E Huth . Jahnstraße 7, Telephon 5675

Gut Heil !

Wir ersuchen unsere Mit¬
glieder nebst Familienanee-
hdrigen steh recht zahl eich

an dem

Begrübunss 'Rbend
zu Ente des als Gast hiev
weilenden 1. Vorsitzende "
der Deutschen Tnmersehaft
]>r. Berber aus B e r • i n ,
einzufi iden . 0 1 : Schretfipp
Saa Ilt . Zeit : Montdff, uen
1S.‘Sept , pünktlich8. ÖUhr .

KarlstulMr MannerturnvarBln .
DaS Matertalamt der
Reichsbahn - Direktion

Karlsruhe »ersteigert :
Dienstag . 14. Lcvtbr .
1928. norm . 7% Uhr be¬
ginnend gegen Barzah¬
lung im Gerätchauvt -
lager . Karlsruhe , alter
Personenbahnhof . Ein¬
gang Riivvurrerstratze ,
alte Geräte , darunter :
Schränke . Tische . Bänke ,
Werk-Bänke . Schraub¬
stöcke . Herde . Backöfen,
Neuster Winden . Dezt-
malwagen . Wolldecken ,
Gasuhren , Scharniere ,

^VohMlTU}ifaut <h

Tausche
ohnung » 8 Zimmern ,
a sarde , Bad nsw . in
vner Lage derSofien »
atze g gen 3 oh 4Zim -
rwohnung Angebote
t näh . Angaben unter

«78insTarblatibiiro

Möbl . Zimmer an sol.
Herrn auf 18. Sept . zu
verm . Amalienstr . 8. II .
Zwei aut mbbl . Zim « .
m. elekt. Licht , in schön.
Lage . vreiSw . zu . verm .
Amalicnftr . 77. U .. am
Kaiscrvlatz .

Gut . grotz . möbliert .
Zimmer an Herrn zu
vermiet . Kronenltr . S,
IV . Stock links .

Befdilagnatimefreie
s ZimmsriDohnung
in der Nähe des Hauvt -

feS . Neubau nicht
auSgeschl. , iedoch zu an¬
nehmbar . Preis aus sof.
ob . spätest. 1. Jan . ges.

Anaeö . unt . Nr . 688
ins Tagblat tbüro erbet .

JungeDameLehrerin
ucht bebagl .. möbliert ,' immer , mit oder ohne
enswn . Ang . unt . Nr . .

663 in » Tagblattbüro .
In gutem Hanse gesucht

von . alter Dame leereS
Zimm , mit » ochaelegenh.
od. Neberraum . Ang. unt .
Nr . 678 i . Tagbiattbüro .

Offene Stellen
LebenÄtelllliia

bietet Lebensversich.-Ges.
bei höchst. Provisionen .

Mitarbeiter allerorts
gesucht .

Angebote unt . Nr . 848
tnS Tagblattbüro erbet .

Stellen-Gesuche
Aeltere gebildete Krau

fuebteteue ju Kindern
Geil Angebote u . S » ib
heruna der Berhältnifie
u . Nr 6771 . Tagblattbüro .

3n einem kinder-
losen Sausrialt

sucht ' älteres Mädchen
Stellung . Angebote unter
Nr . 683 ins Tagblattbüro

Kränlein . 21 Jahre ,
tn allen vorkommenden
Arbeiten sowie Musik
und Nähen bewandert ,
sucht Stellung als

Stütze
auf 1 . Okt. od . später .
Angebote unt . Nr . 616
tnS Tagbiattbüro erbet .

SandelMuIr Karlsruhe.
Am 20 . September 1926 beginnen nachstehende

Fackkurse:
1. Kremdsvrachen lKranzösjfch. Englisch. Spanisch ,
Abteilungen sür « niänger und Fortgeschrittene )
2. Kausm. Rechnen . 3. Buchhaltung 4. Biianzlehre .
b. HanbelSb ' iriebSlehre und Briefwechsel 6 . Schrei¬
ben und Nechiichreiben 7. Reklameschr,st . 9 .' Steno¬
graphie (Einheiisiuizschrisil . 9 Maschinenschreiben .

Kursdauer 20 . September bis 11 Dezember 1926
Kür jedes Fach sind bei 4 Wochenstunden 80 Unter¬
richtsstunden ^ vorgesehen . Anmeldungen werden
bis 20. September in der Kanzlei . Zirkel 22, ent¬
gegengenommen . Die Direttion .

Im ersten Stock unseres Hauses Westendftr . 63a
kam Mühlbuiger To >) sind zwei sehr grotze , helle
Borderz,mmer (evtl , mit Keller ) als

Geschäftsräume
an Rechtsanwalt oder Betretung zu vermieten .

Deutsche Berkehrs-KrMöank .
Empfehlungen
Im Umarheiten und

Reuaufertigen von

6tepp &nften
empf. sich : Krau Weiu -
gärtuer . Ädlerstr . 4 , III

Perfekte ScimeiM
empfiehlt sich i. Kleider »
machen u . Weiftnähen .
Zu erfragen an d . Pforte
ElisabetdentzanS .

Minus
zu vermieten.

| L . Schweisgut

tlbonnenten
tauft bet Inserenten deS
Karlsruher Taablatts .

SeweibMille KailSrulje
iSmerbliche Fachschule)

Am 1 . Oktober 1926 beginnen :

(. Vorbereitungskurse zur Gesellenprüfung.
Ii . Gehilfen- Fachkurse.

HI. Vorbereitungskurse zur Meisterprüfung.
IV. Meister - Fortbildungskurse.
V die höheren Gewerbeschulen :

a) Süddeutsche Blechner - und Installateurfachschule.
b) Badische Landes-Malerfachschule.
c) Fachschule für Elektroinstallateure und -Monteure.

An GehlUen -Facbknrsen sind vorgesehen :

A. Für fachtheoretische Weiterbildung :
1. Arithmetik . 2 . Maschinenrechnen für Eisendreher und

Fräser unter Verwendung der neuesten tabellarischen u graphischen
Darstellungen . 3 . Gewerbebetriebslehre : Einführung in das Wesen
der Stückzeitberechnung nach den Angaben des Reichsausschusses
für Arbeitszeitermittlung . 4 . Elektrizitätslehre für Maschinenbauer
(Einführung ) . 5 . Schwachstromtechnik . 6 . Starkstromtechnik .
7 - Radiotechnik , Kurs I . Einführung , 4Q Stunden ; Kurs II . Neuerungen
und Fortschritte , 20 Stunden 8 . Fachkurse für Kraftwagen¬
mechaniker . 9 »Fachkurse inr Heizer n . Maschinisten ( Heizerkurs )
10 . Technische Chemie mit Laboratoriumsübungen . 11 . Pollerkurs
für Maurer und Zimmerleute 12 . Statik u . Eisenbeton . 13 . Buch¬
haltung .

B. für zeichnerische Weiterbildung :
1. Freihandzeichnen , 2 . Kunstgewerbl . Zeichnen . 3 . Akt¬

zeichnen . 4 . Fachzeichnen , nach Berufen getrennt . Neu ein¬
gerichtet ■werden unter andern , auch Fachzeichenkurse für Sattler
und Tapeziere . 5 . Maschinen technisches Skizzieren und Zeichnen ,
unter Berücksichtigung der Zeichnungsnormen und der Einführung in
das Prinzip des austauschbaren Maschinenbaues .

C. für praktische Weiterbildung :
1. Modellieren . 2 , Kunstschmieden 3. Metalltreiben und Färben .

4 . Hand - und Pressevergolden und Marmorieren . 5 . Holzfarbmalen -
6 Holz - und Marmormalen . 7 . Schriftenmalen . 8. Glasätzen und Ver¬
golden . 9 Tischarbeiten . 10 Damen - und Theaterfrisieren 11 . Schäfte¬
machen . 12 . Zuschneiden für Herrenschneider . 13 . Zuschneiden für
Damenschneider und . Schneiderinnen .

Auf Antrag können bei genügender Beteiligung auch hier nicht
angeführte Fachkurse eingerichtet werden . Wenn nicht besonders
erwähnt , haben die Kurse in der Regel wöchentlich an 2 Abenden
je 2 Stunden , insgesamt 70 bis 80 Unterrichtsstunden . Das Honorar
für einen Kurs beträgt ohne Werkstattbeitrag 16 Mk . und ist bei der
Anmeldung oder spätestens 14 Tage nach Kursbeginn zu zahlen . An¬
meldungen werden täglich während der Bürostunden , am 20. bis
24. September , auch bis abends 7 Uhr . auf der Schulkanzlei entgegen¬
genommen . Schluß der Anmeldungen 26 . September .

Weitere Auskunft erteilt Dl © DlFöktiOH
Karlsruhe , im September 1926. _

'

. »«Fahrschule
derBad. KrajwerkehrsgMIlKaft m.b.s.
DotteSauerstr . 6 KsiklskUht Tel . 814« u . 544S

jMr-: ■ . .. ; ' ias, ' " ■

*S»S4Äi>;

fr - : - . ■ '

werden Sie als Berufsfahrer oder Herrenfahrer (auch Damen)
auf Benz -Personen » und Lastkraftwagen sowie Krafträdern ge¬
wissenhaft u . gründlich von erprobtem Lehrpersonal ausgebtldet

Kursbeginn und Anmeldung jederzeit

Der zweite Weltkrieg 1927 ? !
Aufsehenerregend , offenbarend schildern die 3 soeben erschienenen
Originalausgaben :

„ Der große Weltbrand 19Ä7- 31*4
„ Der Völkermord im kommenden Weltkrieg 4
„ Preußen 10^ 7 wieder Monarchie **

und Umwälzungen , die 1927 ; her Europa herein-
usamm Mk. 1 30. PostscheckFrankfurt a .M. 18023

(Naohüihme Mk . i 60) Burhversand — Iris — Wiesbaden 70
gewaltigen E eUnisse und Umwälzungen ,

brechen . All - 3 Scnrift -ndi <

Lasttoasen-flnhänger
3 Stück , je 5 Tonnen Tragfähigkeit , sehr stabile
Ausführung , preiswert zu verkaufen .

H . Fuchs , Waggonfabrik , A .-G.
Heidelberg .

wauM nicht viel cMwte

mitte prüfen ifie die neuesten Jlflischungen
ORIENT . TABAK - u. CIGARETT .- FABR. YENIDZE . 7NH . HUGO ZIEfZ G . M . B,H . OR £ SDEN - KÖI- N - KÖNIGSBERG (PR .)- 5 £ IFH£NNERSDORF (5A }

Verloren -Gefunden
Berloren

ein Portemonnuie am
Sonntag abend vom Älb-
talbahnbof bis zur elektr .
Bahn . Abzugeben gegen
Belohnung i. Kundbür ».

SSuler u. SeWste
allerorts , bat ktet» » u
° Ä .

'
°r
°
g
"

» lAam . nn .
guauflaftr . 9 Tel 2724 .

Pol . Bett m . Patent¬
rost 38 Jl . pol . Bett m.
Rost u . Wollmatr . 58 ^ ,
groß . 2türig . Schränke ,
itür . Schränke . Spiegel ,
schränke , grotz . Spiegel .
Diplomaten - und andere
Schreibtische. Waschkom¬
moden , Nachttische . Me¬
tallbett . , Chaisewngnes ,
Diwanö . Kuchenschränke
alles neu u . gebraucht z.
billigsten Preisen bei :
Walter, . Ludw . - Wilhelm -
stratze 8, Möbelgeschäft.

Sfiditiges foliO-Seteietfifluieiß

Billa

mit

11 Zimm . . bald , bezieh¬
bar , 42000 Jt . Anzahlg .
6000—10 000 Ji

Im » und Zwei -

FWilienHäuser
.. . .t 3000 .M Anzahlung
zu verkaufen .

Billa Heidelberg
8 Zimm . . 3 Kamm . , ar .
Garten . 26 000 .k , An¬
zahlung 6000 M .

Eule EeWlle
Hotels und Pensionen .
Wirtschaften, Metzgerei,
Bäckerei, Lebensmittel -
fGeschäft . Schuhgeschäft.

igarrcngcschäft , Gärt¬
nerei . Manusakturwar - ,
Kur, - . Äeitz- n . Woll-
warenaesch. . Damenhut -
u . Drodeaeschäft. Kohlen-
handl . , Druckerei. Cass
mit Konditorei zu verk.M. B u s a m ,Herrenstratze Nr . 38.

Wadnzimmer
liefern in prima Quali¬
tät und hübscher Korm
sehr preiswert

Karl Thome & Co..
Möbelhaus ,

fcctreuiitahe Nr . 28,
gegenüb . der ReichSbank.

in nur guter Qualität ,moderne Form
außergewöhnlich

billig bei

Heinrich Karrer
Philippstrafie 19 .

Kein Laden.

Evreümvvaeate
und Grammovhonpl bill .
Kronenitratze 10, pari .

Mea
Schlalziuimer

zu bedeutend ermätzigten
Preisen

B . Seitz ,
Möbelgeschäft. „Erbprinzen strotze 30.

Eedr. ÜJioitiäiiet
zuäeben.
Heinrich La » . Küferei ,

Lessingstratze Nr . 15 .

51 lruwMr. 51
werd . jetzt noch verkft . :

Eichene Schlafzimmer .
Spiegelschrank 130 br .,
Waschtisch m . Spiegel u.
weis,. Mar « ., 2 Nacht¬
tische , 2 Betten m. Pa¬
tentröste . 2 Rohrstühle .
1 Handtuchhalter

450 - m .
genau wie oben. . .3tür . Sviegelfchrank . 1
breit mit Gesims

530 — RM . ,Sockelzimmer mit oval .
Spiegel , pol . Süden pp.

620 .— BM .
eich. Onal .-Schreibtische

110 — M .
E. Schweitzer. Mühlbill :g
n n t 51 Lameystr . 51.

Bessere

wie ne « , zu verlausen .
Angebote unter Nr . 681
ins Tagbiattbüro .

Zwe schöne junge
Ziserg-FoRterriers

hill zuverkaus : Ctaatz ,
s RudoUftr . 25. Stb . w .

vt t dei ^ (UjAiaitcLuMJtgAei , tJUtteAAbiA ,

in nur guter Qualität ,
moderne Kor« ,autzergewöhnlich billig

bei
Seinri ^ Kmer .

Phllippstratze Nr . 1».
Kein Laden .

Li
Gebrauchte Möbel :

Schränke . Tische , Stühle .
Betten . Schafte . Laden¬
einrichtungen kauf, stets
Ludw1g

"
Mlh » Äe5 .

Telepho n Nr . 8281,_ _
zu hauten gekuckt

in Westsladt — Kiibler -
Krug - Biert . , wenn preis¬
wert und eine 8—6- Z .-
Wohnung beziehbar ist.

Angeb . ' unt . Nr . 846
ins Tagblattbüro erbet .

Breit . Rusziehfildi.
gut erb . Tafelgeschirr .
Glaslüster »u kauf, gef .

Angeb . unt . Nr . . 648
ins Tagbiattbüro erbet .

Nachhilfettun -en
in Englisch u . Französila )
sowie Beaufstchtigungder
Schularbeiten bei mä -
Higem ereise gesucht. 2ln-
aebote unter Nr . 8v2 ins
T agbiattb ür o erbeten .
iJuttB . Mädchen erteiltnadihilfeminden
in Englisch zu mätzigen
Preisen . Beaufsichtig, d .
Hausaufgab . kann über¬
nommen werd . Angev.
unt . Nr . 825 ins Tagbl .

Lorgeickrittener
Klavierivieler lucht lol
tüchtigen Lehrer Diele
paar Beilen aenügtzn-
uw Sie rasch zum Biele
zu führen , wenn lle i«
Karlsruher Taablatt ver»
öiientlichi llnd
Keinste

mölleret-SölrQtiintQfelöattet
v . Pid . zu 1.80 Dsk. franko
liefert in 9-Pfd - Postkolli
gegen Nachnahme

Senneret Härle . .D 'tllmensingen . Strack «
Ulm - Kriedrichshafen .

DKRetchSverfassung
macht bei der Gewährleistung deS Eigentums keinen Unterschied
zwischen Immobilien - und Wertpapierbesitz . Es muß deshalb der
Kamps um die Auswertung der Staatspapiere weitergesührt werden.

Jeder Geschädigte hat die Pslicht . den Kamps mitzuführen und zwar
nicht nur in seinem sondern auch im Interesse unseres Vaterlandes .
WennDeutschlandwiederhochkommen
will, darf der Sparsinn nicht gelähmt,
sondernmuß durch eine gerechte Aus¬
wertung gefördertwerden Wer diese
Bestrebungen unterstützen will liest das

BM. Börjew u. SandMlatt
Nürnberg (35.Iahrgang ) . welches den
Kampf mit Energie hierfür führt .

An das Bayr , BOrsen - u . Handels -
blatt , Nürnberg. Ich wünsche ein Abon¬
nement und zahle gleichzeitig £ .70 Hk .
für ein Vierteljahr auf Ihr Postscheckkonto
Nr . 1557 Nürnberg ein .
Die Nr. bis 1. April werdengratis geliefert.
Name ; - - -
Straße: _ _ —_
Ort . _ _ _

Diesen Coupon aussebneiden und einsenden
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Aus -ein Sta-ttreise
Kirchliche Feier zum 100jährigen Geburtstag

des Grotzherzogs Friedrich I.
Ein Zeugnis des geschichtlichen Sinnes und

«ine Erfüllung der Pietätspflicht war es, wenn
allenthalben, auch ohne kirchenbehördliche An¬
weisung , in den evangelischen Gottesdiensten des
Großherzogs Friedrich I . anläßlich der 160. Wie¬
derkehr seines Geburtstages gedacht wurde. Auf
der Mainau , dem lieblichen Bodensee -Eiland,fand am 9. September ein Gedächtnisgottesdienst
statt , den Prälat D. Schmitthenner abhielt.

In ganz besonders feierlicher Weise gestaltete
stch am Sonntag die Gedenkfeier der hiesigen
Schloßkirchen - Gemeinde , zu der der
Landcsfürst selbst als Glied gehörte. Während
draußen Ser Donner des srühhcrbstlichen Mor¬
gengewitters rollte, eröffnete ein BlLserchor
der alten Grenadierkapelle den Gottesdienst.
Die Chorvereinigung sang nach einer
Melodie von 1708 das Chorlieö: „Macht auf bas
Tor der Herrlichkeit !" Nach der Liturgie trug
Fräulein N u t i s ch c r in hochkünstlerischer Weise
Webers „Allmacht " vor : „Groß ist Jehova , der
Herr."

Kirchenrat Fischer legte seiner Gedächtnis¬
rede jenes Wort zugrunde, das einst am Hoch¬
zeitstag des Großherzogs als ein Wort der Ver¬
heißung erklang und ihn durch das Leben ge¬
leitete als Mahnung , segnend zu wirken, bis zujener Stunde , da er in der Grabkapelle beigesetzt
wurde und alle dankbaren Gemüter Gott dafür
dankten , daß die Verheißung in so anßerordent .
licher Weise zur Erfüllung geworden ist : „Ich
will dich segnen , und du sollst ein Segen sein !"
<1 . Mos . 12,2. ) Der Prediger schilderte zunächst,wie einstens der 9. September ein Volksfeiertagwar , an dem die Herzen ihrem Liebling, dem
deutschesten unter den deutschen Fürsten , ent -
äcgenschlugcn und Gott die Ehre gibeu . Mit
der Schloßkirchcngemeinde war er aufs innigste
rerbuvden als ihr regelmäßigster Gvttcsdienst-
b -' sticher , so daß die Schloßkirchengcmcinde in
besonderer Weise >igeu kann ' Er ivar unser.Dann zeichnete der Prediger das religiöse Cha¬
rakterbild des Fürsten , der in allen äußeren
Fügungen die Hand Gottes schaute und sie in
seinem Innern bewußt und gewollt wirken ließ
auf den lichten Höhen wie in den dunkelnTälern ,der gerne in schlichter u . herzergreifender Weise
von seinem inwendigen Leben Zeugnis gab und
aus der Tiefe des Glaubends und in stetem
Umgang mit Gott und seinem Wort zu jener
Weisheit und Besonnenheit, zu jener Güte und
Menschenfreundlichkeit , zu jener Hingabe und
Opferwilligkeit beranreiste, die wir an ihm ver¬
ehrten. Das ist im Buche der Geschichte ein¬
getragen. Es ist nicht bloß einmal gewesen : es
geht von diesem Charakterbild auch heute noch
lebendige und belebende Kraft aus trotz aller
grausamen Zerstörung , die Sie Zeit brachte . Das
Meblingswort des Fürstenpaares soll auch uns
« iw Wegweiser sein zum Glauben an Gottes seg¬
nende Hand , zum Kreuze Christi, zum Worte
GotteS . Der Prediger erwähnte dabei , wie ein¬
mal beim letzten Gottesdienst, den er in An¬
wesenheit das Großherzogs hielt, der Groß.
Herzog ihm sagte : „Mich brücken zwei schwere
Sorgen , im Volke will der Sinn für Einigkeit
und der Wille zur Hingabe schwinden." In die¬
sem Dahinschwinben liegt die Ursache des deut¬
schen Niedergangs begründet. Wir aller sollen

uns um
"

Christus scharen und sein Reich bauen,
gesegnet und segnend .

Nach dem Vaterunser sang die Chorvereini-
Sung noch eine Hymne . Und langsam leerte sich
nach der würdigen Feier unter Orgelklang das
überfüllte Gotteshaus .

Ei«e Ehrung für Herrn Dr . Berger , den
Borsitzenden der Deutschen Turnerschaft, wird
heute abend HO Uhr vom Karlsruher Turngautut Saal HI hei Schrempp veranstaltet.
. . Der gestrige Sonntag brachte einige Gewitter ,L « namentlich in der Umgegend den ersehnten
>negen brachten . Das Stadtgartenfest mußte
Ausfallen . Auch sonst war der Regen für manche
Veranstaltungen recht störend . Für den auS -
«etrockneten Boden war er dagegen eine Er¬
quickung.

Freiwillige Feuerwehr K .-Daxlanden . Am
Samstag abend hielt die Freiwillige Feuerwehrunter Leitung ihres Kommandanten Weber
7“*« gut gelungene Ucbung ab . Es wurde an-
»enommen , daß in dem Stallgebäude vom Hirsch
vurch Blitzschlag Feuer ausgebrochen sei , das
N rasch verbreitete . Die Uebung verlies flott,« uch eine Abteilung der Sanitätskolonne war
Vwesend, ohne jedoch eingreifen zu müsien .
^cach dem Vorbeimarsch vor den Gästen , unter"?nen wir Bürgermeister Schneider , Jnge -
uieur Scherer vom Maschinenbauamt, Over¬
rommandant H e u ß e r , 2. Kommandant P f e i -
q 1 mit zwei Offizieren von Mühlburq , die
Kommandanten Mater und A r m b r u st-
Zrunwinkel bemerkten , fand in der Festhalle ein
„Jf » kett statt . Kommandant Weber 6e»

öie Erschienenen und dankte den Kamc -
die ihre Pflicht und Schuldigkeit getan

falten . Er sei der Ansicht , daß eine Motorspritze
f ? i

"^ rmei Daxlanber Kompagnien angebracht
ivi Oberkommandant Heußer betonte, daß

Uebungsobjekt außerordentlich günstig war.
Anlage der Uebung hat dem Ernstfall ent -

8^ ° che» . Die Ruhe der Mannschaft sei zu loben .
5f?Eiter Kommandant Pfeifer - Mühlburg
^ rymte den guten Geist der Feuerwehr . Die
«.uugerabteilung unter Leitung des Kameraden

brachte einige hübsche Chöre zu Gehör
Korpskapelle unter Leitung des Kapell -

. « tters Weber ließ nichts zu wünschen übrig,oatz der Abend einen angenehmen Verlauf"ahm .

Karlsruher Tagblatt, Montag, den 13. September 1926
Die Neufestsetzung der Zahl der Bezirksrats -

mitglieder. Im November er . finden zusammenmit den Gemeinde - und Kreiöwahlen auch die
Wahlen der BezirksratSmitgliedcr statt . Für die
Wahl im November 1920 mußte eine Neufest¬
setzung erfolgen mit Rücksicht aus die Aendcrung
des Umfanges der Amtsbezirke im Jahre 1921
und Sie Volkszählung 1925. In Zukunft werden
haben : Metzkirch und Pfullendors je 6 Bezirks¬
ratsmitglieder , Adelsheim, Stockach und Wert-
Heim je 7 , Breiten , Buchen , Tonaue ' -ßingen,Engen, Ettlingen , Kehl , Müllheim, Neustadt ,
Oberkirch , Säckingen , Staufen , Wiesloch und
Wolfach je 8 , Bühl , Emmendingen, Lahr, Lör¬
rach , Mosbach , Ofsenburg, Schopfheim , Sins¬
heim , Villingen . Waldshut je 9 , Bruchsal und
Konstanz je 10, Freiburg , Heidelberg , Pforzheim
und Rastatt je 11 , Karlsruhe 13 und Mann¬
heim 15 Bezirksratsmitglieder .

Berkehrsuufall . Als am 11 . d . Mts . nachmit¬
tags ein Lastauto mit Anhänger durch die Ka¬
pellenstraße führ, löste sich die Kuppelung zwi¬
schen beiden Wagen . Der Anhänger fiel um
und kam aus den Gehweg zu liegen . Personen
wurden nicht verletzt .

Mißhaudluug . Ein in der Altstadt wohnender
Taglöhner hat am 11 . ds . in seiner Wohnung
seine Ehefrau mißhandelt, was eigen größeren
Menschenauflaus verursachte , der durch die Poli¬
zei zerstreut werden mußte«

Körperverletzung. In der Nacht zum 12 . d.
Mts . erhielt ein lediger Packer von hier ge¬
legentlich eines Streits in der Ettlinger Allee
einen Messerstich in den linken Oberschenkel, so-
daß er im Krankenauto ins Städt . Krankenhaus
eingeliefert werden mußte.

Alkoholvergiftung. In der Nacht zum 12. d .
Mts . fand eine Polizeistreife in der Südstadt
einen halb entkleideten Zigarrenmacher von hier
in bewußtlosem Zustande auf der Straße liegend
vor . Ein herbeigerusener Arzt stellte Alkohol¬
vergiftung fest und ordnete die Verbringung
nach dem Krankenhause an . — Ferner mußten
in der gleichen Nacht fünf Personen, die in der
Tunkenheit großen Unfug verübten , von der
Straße entfernt und bis zu ihrer Nüchternheit
in polizeilichen Gewahrsam genommen werden.

Ei« Zufammcnstoßzweier Personenkraftwagen
erfolgte gestern abend kurz vor 8 Uhr Ecke Kai¬

ser- und Herrenstratz« . Ein Wagen fuhr hierbei
auf den Gehweg , wo ein verheirateter Schrift¬
setzer von hier angesahren und zu Boden ge¬
worfen wurde. Er trug Hautabschürfungen,
eine Kopfwunde und ein« Knöchelverletzung da¬
von, Der Verletzte wurde von einem der Kraft¬
wagenführer in seine Wohnung gebracht .

Festgenommen wurden : ein 21 Jahre alter
Metzgergehilfe von Hasloch wegen Verdachts
der Brandstiftung. ein Maurer von Knielingen
wegen Sittlichkeitsverbrechens, eine berufslose
Frauensperson von Feudenheim wegen Sach¬
beschädigung, ein Kaufmann von Forst, der von
der Staatsanwaltschaft hier wegen Betrugs ge¬
sucht wurde , drei Personen wegen Verfehlung
gegen die Paßbesttmmungen, ferner acht Perso¬
nen wegen sonsttger strafbarer Handlungen.

Veranstaltungen.
Der Justrumentalverein Karlsruhe E. 8 . wird

auch in diesem Winter den hiesigen Musikfreunden
einige selten gehörte Werke herausbringen . In Aus -
sicht genommen ist ein Abend der Neuromantiker , ein
Beethoven -Abend zu deffem 100. Todestag , sowie alS
letzte Veranstaltung der Karlsruher Herbsttage am
27. November d. I . in der Eintracht eine Ehrung
deS badischen Komponisten Josef Martin Krauß . Am
selben Abend wird auch daS hier noch kaum gehörte
1. Klavierkonzert von BrahmS in v -moll von Frau
Mathilde R o t h - P r e ß gespielt werden . Der Ver¬
ein beginnt seine regelmäßigen Proben wieder am
Freitag , 17. September , in der Turnhalle der Leo -
poldschule, Leopoldstratze. Anmeldungen nimmt seder -
jcdcrzeit entgegen der Vorstand Prosesior E . Huth ,
Jahnstr . 7, Tel . 5675, sowie' Musikdirektor Th . Münz .
Daldstr . 56. Tel . 2313.

öericlrtssaal
dz . Lörrach , 12. Sept . In dem Prozeß gegen

das Schwindler - Ehepaar G r e t h e r .
der in diesen Tagen in Basel verhandelt würfe ,
ist gestern daS Ur ! c : l gefällt worden . Frau
Greiher erhielt 4H Jahre Zuchthaus und
10 Jahre Ehrverlust , : hr Ehemann acht Monate
Gefängnis. Ein weiterer Mitangellagter wurde
zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt . Frau
Greiher soll ausgewtcsen werden . Sie hat auch
mit ihrem Mann den überwiegenden Teil der
Kosten des Verfahrens zu tragen . Frau Grc-
ther hatte sich bekanntlich im Laufe eines grö¬
ßeren Zeitraums un :er katschen Vorspiegelungen
Geldbeträge im Werte oon annähernd 300 000
Franken erschwindelt .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen . Versetzungen , Zuruhesehungenusw .

der planmäßig «» Beamten .
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern .

Ernannt bei den Hell- »ad Pfleyeanftalten : Ober -
werkführer Georg Lamerdin in Konstanz zum
Bausekretär ltechn . Betriebsleiter ) . WirtschaftSoberauf-
ieher Johann Martin in Konstanz »um Inspektor ,
Maschinist Julius Huber in Konstanz zum Mafchi.
nenmcister . Kanzleialfistent Karl Schwer in Jlleuau ,
die Pfleger Sebastian Mül 1 1 r in Wiesloch und Karl
Stthler in Emmendtngen zu Berwaltungsassistenten ,die Pfleger Albert Mutschler , Friedrich G e r l a ch.Adolf Meier , Wilhelm Zehner , Karl Hiß , JosefBitte ! in Emmenöingen . Angust Klotz , SebastianFrick in Konstanz . Josef Vetter 1 , Adolf Met » ,
zer in Wiesloch. Franz Svengler , Herm . Oferin Jllenan zu Oberpflegern . die Pflegerinnen MarieStcrmel und Bert Huber in Jllenan , Kathar .Hcckmann in Wiesloch zu Oberpflcgerinnen . die
Aufseherinnen Emma Bauernd ! st el und Therese
Herr mann in Jllenan zu Oberaufieherinnen . die
Maschinisten Bernh . Schneider in Jllenan , Friedr .Jacobsen und Josef L u tz in Wiesloch zu Ober¬
maschinisten.

A«S de« Bereich des Ministeriums des » nltus
und Unterrichts .

Eruauut : Wilhelm Geiger , technischer Inspektorbeim akademischen Krankenhaus Heidelberg , zum Bau -
oberinspeklor daselbst .

Dagesanzeigso
sMa » beachte di« Anzeigen !!

Montag , de « 13 . September ISik .
Eolosienm : Abends 8 Uhr : „Königin der Nacht" .Karlsruher Turngan : Abends HO Uhr : Begrüßung - .

feier anläßlich der Anwesenheit Dr . Bergers .
Rest-Lichtspiele : „An der schönen blauen Donau ",Gold . Lamm , MShlburg : Nachm. Kirchweihkoozert .Weftendhalle , Mühlburg : Nachmittags 4 Uhr : Sirch .

weihtanz .
Gasthaus Hirsch, Hagsfeld : Nachm. Kirchweihtanz .Schwaue » , FriedrichSkrone , Erbprinz «» , Rintheim :

Nachmittags Kirchweihtanz .

Rheinwasserstand .
12 . September 11 . Dept .WaI » Sh « , . . 2.55 m 157 mCdjuftcrtufel . — m 157 mKehl . . . . 3 52 m

üKattttt . 4.23 m 4,24 m— m mittag » 12 Ubr 4 .23 m— m abends 6 Ubr 4.38 mManyhei « . 8.01 m 3.03 m

Geschäftliche Mitteilungen .
I » Zeiten wirtschaftlicher Notlage ist der haushäl -

tertschc Umgang mit vorhandenen Vorräten nicht in daS
Ermessen der Einzelperson gelegt , sondern ein All««-
meinbedürfniS geworden. Die Lebenshaltung ist teuer ,namentlich was Kleidung und Wäsch« anbelanat .
Gerade letztere kann nur durch sachgemäß « Behandlung
vor frühzeitigem Verschleiß und Unansehnlichkeit be-
wahrt werden . Bekanntlich leidet die Wäsche beim
Waschen am meisten, da Reibarbeit und mit zersetzenden
Bestandteilen durchmischt « WasihmiUel zerstörend aut
daS Gewebe wirken . Die fürsorgende Hausfrau kennt
keinen Waschtag, ohne den Beistand , den ihr D r.
ThompsonL Seifenvulver mit dem Schwan ,
nach dem Gutachten zahlreicher namhafter Chemiker
frei von schädlichen Stoffen , in vollendetem Maße
gewährt .

Herbsttage und Fremdenverkehr.
Als die badische Landeshauptstadt vor fünf

Jahren daranging , ihre Verkehrspropagandaimmer weiter auszuöehnen und für die Stadt
einen Mittelpunkt verkehrsbelebender Veran¬
staltungen zu schaffen , wurzelte dieser Plan in
der Erkenntnis , daß die kulturelle Bedeutung
des Fremdenverkehrs in Deutschland immer
weitere Ausmaße annahm und den Gemeinde¬
verwaltungen in dieser Hinsicht neue Aufgaben
stellte.

Seinen Ruf als Fremden- , Kongreß - , Aus-
stellungs - und Kunststadt hat Karlsruhe in den
letzten Jahren immer mehr gefestigt . Mit der
Hebung des Fremden- und Reiseverkehrs, der
allmählich wieder als Gradmesser wirtschaftlicher
Gesundung gelten darf, wurde auch die badische
Landeshauptstadt immer mehr zum Tagungs¬ort gewählt: zahlreiche große BerufSvereinigun -
gen , Standesorganisationen , Fachgruppen und
Verbände folgten in den letzten Jahren der
Einladung der Stadt Karlsruhe und führten
eine große Anzahl von Teilnehmern in unsereMauern . Im letzten Jahre erreichte der Frem¬
denverkehr in der badischen Landeshauptstadt
seinen Höhepunkt .

Große Kongresse , Ausstellungen und Veran¬
staltungen bildeten den Mittelpunkt eines be¬
deutenden Fremdenverkehrs , der in diesem
Jahre infolge der wirtschaftlichen Notlage lei¬
der nicht erreicht werden konnte . Die Stadtver¬
waltung und der Verkehrsverein stehen jedochmit fast allen großen Verbänden, die alljährlich
ihre Mitglieder zu einer Tagung in einer deut¬
schen Stadt aufrusen, fortgesetzt in Verbindung
und haben zahlreiche Einladungen ergehen las¬
sen . Soweit sich das Programm dieser Veran¬
staltungen für die nächsten Jahre überblicken
läßt , kann schon jetzt gesagt werden , daß Karls¬ruhe als Tagungsort vielfach vorgemerkt ist undmit bestimmter Wahrscheinlichkeit sich auch Liese
Kongresse und Ausstellungen sichern kann . Bon
großem Erfolg waren die Bemühungen in Ame¬
rika , aus dem immer mehr deutsch -amerikanische
Bereinigungen in die deutsche Heimat strömen
und in mannigfachen Gruppen ihren Besuch ab¬
statten , begleitet.

In diesem Jahre haben sich die großen
Tagungen in den „Karlsruher Herbsttagen"

zusammengedrängt.
Am 21 . September besuchen etwa 200 Teil-

nehmer des Internationalen Städte¬
baukongresses zu Wien unsere Stadt .
Diese Tagung erhält dadurch eine besondere Be¬
deutung, daß sie nach längerer Zeit wieder ein¬
mal in Deutschland stattfindet. Aus Anlaß die¬
ser Studienreise wird die Stadt im kleinen Fest¬
hallesaal eine öffentliche Ausstellung über Fra¬
gen der Stadterweiterung veranstalten.

Zu der 3vjährigen Gründungsfeier - cs Ver¬eins Karlsruhe des Reichsbundes der Zi¬vildien st berechtigten am 2. Oktober ,werden etwa 150 Vertreter aus Baden, Würt¬
temberg, Bayern und der Pfalz erwartet .

Am 2. Oktober feiert der Badisch - Rhei »
Nische Zitherbund sein Bundesfest, zu dem
ebenfalls eine große Anzahl auswärtiger Ver¬treter erscheinen wird.

In der Zeit vom 1. bis 6. Oktober erhält die
Deutsche meteorologische Gesell¬
schaft in Karlsruhe ihre Tagung ab , zu derüber 200 Teilnehmer , aus ganz Deutschland an -
gemelbet sind .

Die Tagung der badischen Ortsgruppen des
Reichsverbandes des Nahrungsmit¬tel g r o h h a nü e l s am 9. u. 10. Oktober ver¬einigt etwa 150 Teilnehmer in unseren Mauern .Eine Tagung von Industriellen , zuder etwa 2000 Teilnehmer erwartet werden, steht
noch in Aussicht.

Neben diesen Tagungen sind weiter die Hei¬
matveranstaltungen zu nennen, zu denen Ver-ttreter aus dem Markgräflcrland , Franken - undAlemannenland und aus der Pfalz und derSaar erscheinen werden.Den Reigen dieser Veranstaltungen eröffneteder Heimattag der Elsaß-Lothringer am 11 . Sep¬tember.

Die Wiederkehr des 100. Todestages des ale¬
mannischen Dfchters , Johann Peter Hebel , dievon der badischen Staatsregierung und der
»

^ « F ^rlsruhc , dem Gesangverein „Lieder -kranz Karlsruhe und der „Markgräfler Gmgi""O- September, abends 8 Uhr im großenFesthallesaal , veranstaltet wirb, dürfte einegroße Anzahl von Hcbelfrcunden zusammen -fubren.
Die übrigen Heimatabende finden an folgen -öeu Aagen statt : F ranken landaben - amOktober . Pfalz , und Saar - Abend am

9 . Oktober und der Badische Dichter¬
abend , der Josef Viktor von Scheffel ge¬
widmet ist, am 16. Oktober. Schauspieler Bruno
Schönselö , der als bervortagender Rezita¬
tor seit Jahren einen guten Ruf genießt , wird
Scheffelsche Dichtungen vortragcn .

Ter Pfalz - und Saar -Abend findet seine Fort¬
setzung am darauffolgenden Sonntag in der
Wanderung sämtlicher Ortsgruppen des
Pfälzerwaldvereins nach Schloß Eberstein, wo
unter Mitwirkung der Ortsgruppe Karlsruhe
des badischen Schwarzwaldvereins eine Be¬
grüßungsfeier stattsindet .

Diese Heimatvcranstaltungen sollen einen Er¬
satz bilden für den füdwestdeutschen Heimattag,
der in diesem Jahre leider ausfallen mutz. Hier¬
mit kommt die badische Landeshauptstadt als
Vermittlerin zwischen links- und rechtsrheini¬
schem Gebiete ihrer kulturellen Verpflichtung
nach .

Erfreulicherweise erhält das Programm der
„Karlsruher Herbsttage " eine wertvolle Be¬
reicherung durch verschiedene

Ausstellungen.
die von allgemeinem Interesse sind .

Der Karlsruher -Hausfrauenbunb richtet sich
für die Zeit vom 25 . September bis 8 . Oktober
in der geräumigen Ausstellungshalle ein und
wird unter Beteiligung namhafter Firmen
unter dem Motto : „Der Haushalt von 1926"
praktische Winke geben . Mit der Ausstellung ist
eine M o d e s ch a u Karlsruher Firmen und ein
Kinderfest verbunden.

Zur Weckung des Interesses an der Woh¬
nungskultur veranstaltet das Badische Lan -
desgewerbeamt vom 25 . September bis
Mitte Oktober eine Ausstellung „Schlichte Wohn -
räume"

. — Im Borraum des Landesgewerbe-amtes haben sich die badischen Berufsphotogra¬
phen der Innungen Mannheim , Heidelberg ,Karlsruhe . Offenburg. Freiburg und Kon¬
stanz zu einer sehenswerten photographischen
Bilderschau vereinigt. Bei der großen photo¬
graphischen Ausstellung zu Frankfurt a. M . sind
die badischen Photographen in einer gesonderten
Gruppe von 28 Ausstellern mit etwa 160 Bil¬
dern außer Wettbewerb ausgetreten. Dem
Publikum soll hiermit der Höhestand der künst¬
lerischen Photographie vor Augen geführt wert
den .

Mit ihren besten Erzeugnissen tritt die Majo¬
likamanufaktur Karlsruhe in einer
Sonderausstellung in ihren Verkaufsräumen
sKaiserstr . 120) vom 22. <Äptember bis 16. Ok¬
tober hervor. Auch das Kun st gewerbe¬
haus C - F . Otto Müller sKaiserstr . 138)
veranstaltet eine Sonöerausstelluna moderner
Keramik unter Berücksichtigunq badischer Kera¬
mik vom 20 . September bis 10. Oktober. Die
Sonüerausstellung elsäsiischer Graphik im Badi¬
schen Kunstverein vom 11 . bis 17. September
bringt iniereffantc Einblicke in das elsässische
Kunstschaffen. Ter Badische Kun st verein
stellt nach alter Tradition seine Räumlichkeiten
während der „Herbsttage " für eine Herbstaus¬
stellung Karlsruher Künstler vom 18. Septemberbis 15. Oktober zur Verfügung. Anläßlich des
Besuches d«S Internationalen Städtebaukongres¬ses gibt, wie oben bemerkt , eine Sonöeraus -
stellung von Plänen über die Grün -
düng der Weinbrenuerstadt undStädter weiterungs - Entwürsen Ge¬
legenheit, die Ausdehnung der Landeshauptstadt
kennen zu lernen . Die Ausstellung findet vom
23. September bis 1 . Oktober im kleinen Fest¬
hallesaal statt .

Aus dieser gedrängten Zusammenstellungüber
die großen Veranstaltungen während der
„Karlsruher Herbsttage "

, die , wie bereits bekannt
gegeben , durch die Festwoche des Badischen Lan -
öeStheaters und durch verschiedene größere Dar¬
bietungen eine Erweiterung erfährt , ergibt sich,daß Karlsruhe trotz mancher Schwierigkeiten
nicht unterlassen hat , seinen Verpflichtungen
hinsichtlich der Verkehrspropaganda nachzukom¬
men .

Außer den Veranstaltungen in unserer Stadt
beteiligen sich auch die Nachbarstädte der mittel-
badischen Verkehrsgemeinschaft (Baden-Baden,Bruchsal , Bühl , Durlach, Ettlingen , Pforzheimund Rastatt) mit einigen eigenen Beranstaltun -
gen - Ein Ausflug in diese Städte , deren
Sehenswürdigkeiten eine Besichtigung lohnen,darf den Fremden ebenfalls empfohlen werden .Wenn ü« r Wettergott den Herbst im Badner-
land noch mit Sonnentagen ausfüllt , dann darf
zuversichtlich erlvartet werden, daß auch die dies¬
jährigen Herbstveraustaltungen zahlreiche Gästein unser« Stadt führen werden.

KAFFEE auch spät abends
bekömmlich
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F. L. Wöntz 'KaMuhe und Bölkingen steigen
in -ieBezittsliga aus.

Oie Aufstiegsspiele.
Die Lage in Baden-Württemberg ist geklärt.

Endlich haben wir in Karlsruhe wieder zwei
Bezirksligavereine . Vom sportlichen Stand -

yunkt aus muß dies jeder aufrichtige Sport¬
freund willkommeu heißen . Auch wir beglück¬
wünschen F .C . Phönix zu diesem Ersolg und
hassen, daß er, alter Tradition gemäß , als
Aufstiegskandidat dazu beiträgt, das sportliche
Ansehen Karlsruhes zu heben und dieses wie¬
der zu der einst so gefürchteten und heiß um¬
strittenen Kampsstätte machen hilft, als die
früher Karlsruhe immer galt . Als neun¬
ter Aufstiegskandidat kommt die kampferprobte
Union Böckingen zum Aufstieg .

F .C . Pforzheim - -F .C. Phönix Karlsruhe 1 :3
(9 : 1) .

Auch dieses letzte Spiel um den Aufstieg in
die Bezirksliga liegt jetzt hinter uns und brachte
unserem Karlsruher Altmeister einen sauer er¬
rungenen , aber verdienten Sieg auf dem schön
gelegenen Psorzheimer Spielplatz im Brötzin-
ger Tal . Nach einer Reihe schönster Sommer -
tage machte zwar der Wettergott ein recht
griesgrämiges Gesicht , Blitz und Donner nebst
ausgiebigem Regen veranlaßten manchen Karls¬
ruher Phönixanhänger , zu Hause zu bleiben,
aber trotzdem waren mehrere Hundert Karls¬
ruher Sportfreunde nach Pforzheim gefahren,
um Zeuge dieses letzten und entscheidenden
Spieles zu sein. Immerhin waren eS etwa 3000
Zuschauer , die den Spielplatz der Psorzheimer
im Brötzinger Tal umsäumten. Pforzheim hatte
seine stärkste Mannschaft eingestellt , ebenso Phö¬
nix, beide allerdings mit einigen Umstellungen ,
so daß die Mannschaften folgendermaßen stan¬
den :

Pforzheim : Tor : Rauel : Verteidiger :
Heidlauf. Roller : Läufer : Kirchenbauer, Distel,
Melcher : Stürmer : Lang, Weisenbacher . Körner .
Bürkle , Wetzei. ^ A . . .

'
Phönix : Tor : FreiSerS: Verteidiger - Set -

ter . Hennhöfer,- Läufer : Gröbel 1, Funkh, Hart¬
mann : Stürmer : Linser, Gröbel 2, Jsenecker .
Buchwald , Witt.

Der durch den Regen schlüpfrige Boden stellte
an die Ausdauer der Spieler die größten An¬
forderungen , beide Gegner aber wußten, daß
von diesem Spiel eben alles abhtng, und die
Spieler beiderseits setzten infolge dessen alles
daran , den Sieg zu erringen . Anfänglich schien
es, als wollten die Psorzheimer ihren Gegner in
Grund und Boden spielen , schon in der ersten
Minute nach Spielbeginn hielt der Karlsruher
Torhüter einen Bombenschuß ausgezeichnet .
Auch in der Folge hatte Pforzheim mehr vom
Spiel , doch die Phönixverteidigung wehrte her¬
vorragend ab . Bald wurde das Spiel ausge¬
glichen : die beiderseitigen Angriffe, immer wie¬
der abgeschlagen , hielten sich die Wage . Eine
Minute vor der Pause wieder ein schneidig vor¬
getragener Phönixangriff , die Psorzheimer Ver¬
teidigung zögert mit dem Angriff und schon laß
der Ball , durch den jugendlichen Karlsruher
Linksinnen überlegt geschossen , im Psorzheimer
Tor . — Phönix führte mit 1 : 0.

Gleich nach Wiederbeginn verwirkte
Phönix wegen „Hände" einen Elfmeter , doch der
von Bürkle gut plazierte, aber schwach geschos¬
sene Ball wurde vom Karlsruher Torhüter ab¬
gelenkt . Pforzheim drängte weiter mächtig auf
den Ausgleich , kurz nach dem abgewehrten Elf.
meter strich ein Schuß knapp über das Phönix¬
tor . Pforzheim erzwang wohl mehrere Ecken ,
aber keine Tore . Nach viertelstündiger Spiel¬
dauer landete ein scharfer , aber haltbarer Ball
zum Ausgleich im Phönixtor . Jetzt wieder aus¬
geglichenes Spiel . Witt auf Phönixseite spielte
von jetzt ab Rechtsinnen, und 12 Minuten nach
dem Ausgleichstor schoß er das zweite Tor filr
Phönix, dem der Mittelstürmer einige Minuten
später

' den dritten Treffer anreihte. Noch gab
Pforzheim das Spiel nicht verloren , der Ver¬
teidiger Roller ging in den Sturm , doch alles
war vergebens: die Verteidigung von Phönix,
die jetzt durch Witt verstärkt war , ließ nichts
durch. Phönix war zum Schluß meistens der
Angreifer und der Psorzheimer Torwächter
hatte alle Mühe, weitere Erfolge der Karlsruher
zu verhindern . Somit hatte die beweglichere
Karlsruher Mannschaft verdient mit 3 : 1 Toren
gewonnen und greift somit schon nächsten Sonn¬
tag nebst Union Böckingen in die Spiele der
Bezirksliga ein , während der alte F .C . Pforz¬
heim nebst F . C . Birkenselb in den sauren Apfel
des Abstiegs in die Kreiöliga beißen müssen.

Da Union Böckingen auch das letzte Spiel
auf eigenem Platze gegen F .C. Birkenfeld mit
4 : 2 Toren gewonnen hat, stellt sich die

Schlnßtabelle
folgendermaßen dar :

Union Böckingen
Phönix Karlsruhe
8 .C. Pforzheim

-C. Birkenfeld

Spiele
6
6
6
6

Punkte
g
7
4
4

Tore
15 : 11
19

9 :
10 :

11
13
18
St.

nixs drei in die Kreisliga kommen , als Dritter
mit von der Partie sein . Auch hier wünschen
wir, daß unsere Karlsruher Ausstiegsvercine

sich bewähren und bei ihren Spielen ihren
sportlichen Ruf zu festigen vermögen.

F .C . Baden — Untergrombach 1 : 3 (0 : 1).
Die entschlossenere Stürmerreihe hat das

Spiel gewonnen. Bei etwas tatkräftigerem und
schußfreudigerem Sturm Hütte F .C. Baden das
Spiel leicht für sich entscheiden können , zumal
der Torwächter auf der Gegenseite sich reichlich
unsicher zeigte . Aber das Glück war Unter¬
grombach hold , und so konnten sie zwei wert¬
volle Punkte mit nach Hause nehmen , die sür
den Verbleib in der KreiSliga ausschlaggebend
sein können .

Infolge anderweitiger Veranstaltungen fand
das Spiel bereits am Vormittag statt . Mit
dem Anstoß Badens nahm das Treffen kurz
nach 10 Uhr seinen Anfang. Gleich vom An¬
stoß weg kommt Baden vor das gegnerische Tor
und erzwingt die erste Ecke, die ergebnislos
verläuft . Auch im weiteren Verlauf kann Ba¬
den eine leichte Ueberlegenheit Herausspielen ,
doch außer zwei weiteren Eckbällen keine Er¬
folge . Ein Vorstoß des Untergrombacher Stur¬
mes wird an der 16-Meter -Linie unterbunden.
Der Strafstoß wird zum ersten Tor kür Unter¬

grombach verwandelt . Die vierte Ecke für Ba¬
den bringt nichts ein . In der nächsten Minute
verpaßt der Mittelstürmer Badens eine gute
Gelegenheit, den Ausgleich herzustellen . Im
Gegenangriff kann der Baden-Torwächter im
letzten Augenblick durch Wersen die Gefahr
bannen. Noch zwei Ecken für Baden , einen für
Untergrombach , dann Halbzeit.'

Nach der Pause kommt etwas mehr Leben in
die Baden-Elf . Zehn Minuten lang liegen sie
im Angriff, ohne jedoch einen zählbaren Ersolg
zu erringen . Die Untergrombacher Vertei¬
digung hat grobe Arbeit zu verrichten . Sic
kann jedoch nicht verhindern , daß der linke Ver¬
bindungsstürmer Badens in der 19. Minute
nach Halbzeit durch Schrägschuß den Ausgleich
herstellt . Ein zweites Tor für Baden gibt der
Schiedsrichter nicht , da es ihm zweifelhaft er¬
schien , ob der Ball die Linie überschritten hatte.
Ein letztes Ausslackern , beide Parteien strengen
sich noch einmal mächtig an . um den Sieg zu
erringen . Während Badens Sturm infolge
Unentschlossenheit und zu weiterem Sviel vor
dem Tor zu keinem Erfolg mehr kommt , ist der
Untergrombacher Sturm etwas glücklicher, 17
Minuten vor Schluß kann der Mittelstürmer
infolge Mißverständnisses zwischen Torwart und
Verteidigung seinem Verein erneut die Füh¬
rung erringen , eine Minute später stellt der
rechte VerbinduungSstttrmer das Resultat auf
3 : 1 . DaS Tempo läßt nun merklich nach . Ba¬
den erzielt noch weitere 4 Ecken , Untergrom-
bach setzt seine dritte . Mit dem Schlußpfiff ver¬
läßt Untergrombach als glücklicher Sieger den
Platz . Schiedsrichter Sinn -Beiertüeim ein¬
wandfrei. —s.

Die Bezirksligaspiele .

Die Lage in der Kreisliga
scheint nunmehr auch der Klärung entgegenzu¬
gehen . F .C . Baden hat sich in überzeugender
Art den Ausstieg erkämpft , F .C . Südstern
dürfte, da nunmeyr durch das Aussteigen Phö-

Karlsruher Futzballverein —Heilbronn 1 : 0
Halbzeit 1 : 0.

Weni< versprechend für̂ die Karlsruher
Mannschaft gestaltete sich der Auftakt der Mei¬
sterschaftsspiele . Daß nach dem verlorenen
Stuttgarter aber das erste Spiel auf eigenem
Boden ebenfalls mit Verlustvunkten endet , be¬
deutet für die Karlsruher Sportgemeinde kein
gutes Omen. Ei» Trost bleibt den Anhängern,
daß die Niederlage nur die möglichst knappste
war . Aber gerade diese knappste Niederlage
sollte doppelt zu denken leben . Hat man sie im
Grunde nicht selbst verschuldet ? Ist di« Elf die
alleinige Sünderin oder trägt die wenig glück¬
liche Aufstellung nicht die größere Schuld ? ' Vor
14 Tagen beim Privattreffen gegen daS
schwache Straßburg wurde von uns schon an die¬
ser Stelle auf diesen wunden Punkt hinfewie-
sen . Damals klavte es erst nach vollzogener
Umstellung . Gestern wiederholte man dasselbe
verfehlte Experiment gegen einen der schwersten
Gegner , die herkulischste Mannschast im ganzen
Bezirk, heute zahlte man aber bitteres Lehr¬
geld . Genügt diese Lektion ? Heilbronn ver¬
stand seinen Sieg zäh zu halten , so gründlich ,
wie es K . F .V . seit seinem Bestehen noch nie¬
mals fertigbrachtc . Sportlich wars zwar nicht
schön , doch taktisch richtig , wenn es Punkte
zu retten gilt . Karlsruhe mag daraus die Nutz¬
anwendung ziehen . Heilbronn verstand ferner
energischer zu sein und seinen Mann zu stellen,
und zeigte neben der in der zweiten Halbzeit
abstoßenden auch in der ersten Spielhälfte
für sich einnehmenden Seite : ausbauen-
öeres, flinkeres, ie nach den Situationen sich
richtendes Flügelspiel mit besonderem Vorzug
des gefährlichen linken Außenstürmers , ferner
besseres Stellungs - , daneben akkch gutes Dek-
kungsspiel . Ein guter Torwart und zwei mäch¬
tige Verteidiger wie Trauth mit sicherem raum¬
greifenden Schlag , dann der raffinierte herku¬
lische , durch seine ruhige , ins Humorge spie¬
lende Art seine Gefährlichkeit verdeckend, sind
hervorragende Stützen der Neckarschwaben, deren
Elf seststeht und über die Zeit des Experimen-
tierens längst hinweg ist . Wann bekommt die
Karlsruher Elf endlich ihre Stabilität ? Hof¬
fentlich nicht ehe eS zu spät ist , die Rolle als
Spitzen -Reiter ist heute schon verscherzt . . .

Dem nicht ungeschickt leitenden Schiedsrichter
Rinnbach -Hanou stellten sich die Mannschaften
wie folgt:
Heilbronn Tettelbacher

Ackermann Rückert
Schmidt Evping Scholl

Teifchcr Bräuninger Gimpel Samet Straubmüllcr
Ouasten Finneisen Vogel Reeb Würzburger

Günther Grocke Wolz
Trauth .Hcrzcl

Karlsruhe Waßmannsdorf
Bei scharfem Tempo g ' btS sofort wechselseitige

spannende Torvorstöße. Fn den ersten Minuten
prallt ein schöner Schuß Reebs am Heilbronner
Torpfosten inS Aus . Ter Heilbronner Sturm¬
führer verschafft seinem Sturm zusehends Raum ,
was sich in zwei Eckbällen Ausdruck «erschafft.
Den ersten Karlsruher Eckball köpft Finneisen
schön aufs Tor , Dettelbacher hält in ebensolcher
Art . Während der Karlsruher Sturm fast jeg¬
liches Verständnis vermissen läßt , arbeitet der
Gegner überlegt. Besonders den Linksaußen
Straubmüller hedenkt man mit Bällen , weil der
rechte Karlsruher Verteidiger für ihn kein
Hindernis bedeutet . Nach geraumer Zeit kommt
die Platzmannschaft auch wieder scharf vors
Schwabentor. Ein Durchbruch Würzburgers
lenkt Dettelbacher durch Werfen zur Ecke ab .
gleich daraus wird Vogel schon im Strafraum
durch Hände zur Seite gedrückt. Ter Schieds¬
richter verhängt nur Strafstoß außerhalb des
Strafraumes , der nichts cinbringt . Mächtig

gehts nun wieder vors Karlsruher Tor . Waß¬
mannsdorf zeigt zweimal hintereinander hlen -
dende Abwebrleistungen, nachdem der rechte
Karlsruher Verteidiger versagt hatte. Dann
rast der Karlsruher Sturm vors Schwabentor:
ein schöner Schuß OuastenS prallt an der Tor¬
latte ab. Die bei Heilbronn aufkommende
Schärfe dämpft der Schiedsrichter durch eine
Verwarnung . Tie Schwaben gehen wiüerum
zu scharfen Torangriffen über, . Straubmüller ,;
der linke Flügel überfährt den rechten Vertei¬
diger mehrmals und erzielt 12 Minuten vor
Schluß das einzige , aber siegbringende Tor .
Karlsruhe verpaßt im nächsten Moment eine
gute Gelegenheit zum Ausgleich . Ein Durch¬
bruch Gimpels findet glücklicherweise sein Ende
im Tarüberstreichen des Leders über den
Karlsruher Kasten . Mit 0 : 1 Toren , Ecken 1 : 4
gehts in die Pause.

Karlsruhe tritt in der zweiten Spielhälste in
Umstellung an : Finneisen linker Läufer, Gün¬
ther Halbrechter , Quasten Halblinker Stürmer ,
Reeb als Linksaußen, doch wird er durch Ver¬
letzung in die Rolle des Statisten verwiesen .
Trotzdem liegt ein merklicher Schwung und eine
Ueberlegenheit in der Karlsruher Elf . Leider
ist sie zu nervös , zu schußverhalten und zu
schußunsicher. Heilbronn mäßigt zunächst sein
Tempo, spielt durchdachter und pariert den Druck
durch verstärkte Verteidigung. Heilbronn arbei¬
tet nur noch mit drei Stürmern , der Sturmfüh¬
rer geht auf Gimpelfang. Scharf an der Ab-
seitsgrenzc stehend, lauert er auf Durchbruchs¬
momente , die ab und zu auch kommen . Zwei¬
mal schießt er vorbei , dann faustet Waßmanns¬
dorf den Kopfstoß Gimpels noch im letzten
Augenblick ins Aut . Karlsruhe kommt mit vor-
schreitender Zeit immer stärker aus, unheimlich
wird der Truck in den letzten zehn Minuten vor
dem Schwabentor, doch das Glück stellt sich ret¬
tend auf Seite der Neckarstädter . Immer wie¬
der glaubt man den Ausgleich gekommen , aus
einem Gedränge prallt das Leder innerhalb we¬
niger Sekunden, immer wieder aufs Tor ge¬
köpft, dreimal am Pfosten ab . Außer G t m p e l
ist in den letzten Minuten alles in der Abwehr
tätig . Heilbron» spielt auf Zeit , sucht mit allen
Mitteln , auch unsportlichen. Ball aus dem Feld
zu schlagen usw . , den Sieg zu halten. Wenige
Sekunden vor Schluß wird die fast hermetische
Torverteidigung nochmals von Karlsruhe durch¬
brochen, das fabelhafte Glück des Heilbronner
Torwarts läßt den Ausgleich nicht zu . Heil¬
bronn scheidet als glücklicher Sieger . Unent¬
schieden wäre dem Spielverlauf nach das min¬
deste gewesen , was Karlsruhe verdient hätte .

— l .

Stuttgarter Kickers — S .C . Stuttgart 2 : 1 (1 :0).
Stuttgart , 12. Septbr . sEig . Drahtber .j Bor

5000 Zuschauern̂ standen sich im SamStagö-Ber -
bandsspiel in Stuttgart bei gutem Wetter der
Württemberg - badische Altmeister Stuttgarter
Kickers und Sportklub Stuttgart gegenüber.
Ter Sportklub war insofern im Nachteil , als er
die ersten 45 Minuten gegen die Sonne spielen
mußte, die nach dem Wechsel verschwunden war .
So wurde er besonders im Sturm stark beein¬
trächtigt , zeigte aber auch im übrigen in der
Besetzung der Außenläuferposten eine Schwäche,
wohingegen - die Verteidigung glänzend war .
Die Kickers lieferten das unstreitig bessere Spiel ,
waren im Sturm sehr schußfreudig und ge
wannen verdient. In der 8. Minute vor der
Pause schoß der Halblinke aus großer Entfer
nung unverhofft zum ersten Tore ein . Nach der
Pause geht der Kickerssturm vom Anstoß weg
vor, und ohne daß ein Spieler des Gegners den
Ball berührt , jagt der Rechtsaußen Wunderlich
das Leder unhaltbar in die Maschen — 2 : 0 für
Kickers. Der S .C . stellt nun seine Mannschast
um und verstärkt den Sturm . Es gelingt ihm

auch durch einen von dem linken Verteidiger
Blessing verwandelten, wegen Faulspiels ver¬
hängten Elfmeter, « in Tor aufzuholen. Schieds¬
richter Deltsam - Heidelberg leitete das Treffen
korrekt und sicher .

F .C. Freiburg — B .f.B . Stuttgart 4 : 5 (1 : 2).
I. Freiburg , 12 . Sept . ( Gig. Drahtb .j In dem

heute zum Austrag gebrachten Punktekampf lie¬
ferten sich im Stadion des F . C . Freiburg die
beiden Gegner, der Platzinhaber und der Stutt¬
garter V .f.B . , einen hervorragenden Kampf, in
dem beide Mannschaften ausgezeichnete Leistun¬
gen boten . Freiburg glänzte durch feine Kom¬
bination , während der V . f . B . mehr auf den
Sieg eingestellt war und dadurch auch knapp den
Kampf für sich entscheiden konnte . Bantle vcr-
hilft seinem Verein in der 13. Minute zum
Führungstreffer . Darauf drängen die Stutt¬
garter und erzielen durch einen von Gerlinger
verwandelten Elfer in der 35 . Minute den Aus¬
gleich. Bald darauf gehen die Stuttgarter durch
ihren Linksaußen Becker in Führung . In der
32. Minute hält der Torwächter Meier des
B . f. B . einen von Bantle I getretenen Elfer in
hervorragender Weise. Sofort nach Wieder¬
beginn erhöht Nutz den Vorsprung der Stutt¬
garter auf 3 : 1 , aber Würz erzielt in der 7 . Mi¬
nute das 2 . Tor für Freiburg und stellt schon
zwei Minuten später den Ausgleich her. Der
Kampf wird jetzt überaus hart . Die Stuttgarter
erzielen in der 11. und 38 . Minute durch Vallen¬
dar zwei weitere Erfolge, denen die Freiburger
nur ein Tor , durch einen von Würz verwan-
Selten Elfmeter entgegensetzen können . Der
Wiesbadener Unparteiische Ullmann leitete ein¬
wandfrei.

Klaffe A.
Nordstern Rintheim — F .V . Breiten 1 :8 (1 :1) .

privatspiele .
Mühlburg 8L H.— Lahr A. H. 3 : 4.

Alte Freundschaftsbeziehungen wurden bei
diesem in jeder Art kameradschaftlich ausge¬
tragenen Wettspiele aufgefrischt . Die A. H.
blieben bis zum Abgang deS Abendzuges Gäste
Mühlburgs und feierten ihren Sieg in
kameradschaftlicher Weise. Der von Mühlburg
gestiftete Pokal kreiste in froher Runde.

Jugendspiele :
K .F .V . A 1 Jugend — F .C . Phönix Mann -

heim 2 :0 . — K .F .V. A 2 Jugend — F .C . Berg-
Hausen 5R. — K .F .V . Schüler — V .f .R . Mann -
heim 8 : 1.

Fußball in Südbeutschlanb .
BerbandSspiel « :

Bezirk Würiicmberg -Badeu : Karlsruher F .D .—SS-UR.
Hcilbronn 0 : 1 . «Stuttgarter Kickers —S .C> Stuttgart
ISamStagi 2 : 1. Freiburger F .C .—B . f .B . Stuttgart 4 : 5 .

Bezirk Bauern : t . F .C . Nürnberg —Ä.S .B . Nürn -
bcrg IS amStag 7 :4 . München 1880—Dv-Bg . Fürth 8 : 1 .

F .C . Bayreuth —F .C . Sürth 3 :4 . V .f.R . Fürth -
Bayern München 1 :4.

Rhein -Bezirk : F .D . Speyer —V .f .R . Mannheim 1 :2 .
Phönix Ludwigshafen —B .f.L . Mannheim -Neckarau 2 :2.
Phönix Mannheim —S .B . 88 Darmstadt 1 :1. T .U.S -
Gem.Mannheim -Waldhof—LudwigShasen 08 4 :2 .

Mai »-Bc, !rk : B . f.L . Neu -Fienburg —Eintracht Frank¬
furt 1 : 1. F . S .B . Frankfurt —Viktoria Aschaffenburg
8 : 1. Hanau 03—Union Niederrad 8 :0 . S .C. Rot -Weiß
Frankfurt —Hanau 84 2 :0 . Germania Frankfurt —Kickers
Ottenbach 1 :2.

Bezirk Rheinbefteu -Saar : Main , 05—1. F .C . Fdar
2 :0 . Eintracht Trier —F .V . Saarbrücken 1 : 7. BoruMa
Neunkirchen—F .C. Bingen 8 :0. Saar 05 Saarbrücken —
Worinatia Worms 0 :3.

Um den Ausstieg zur Bezirks -Liga.
Bezirk Württemberg -Bade » : Phönix Karltm -He—

L F .C. Pforzheim 8 : 1. F . C . Birkenfel »—Union Böckin¬
gen 2 : 4.

Bezirk Bauer » : Schwaben Ulm—Schwaben « ugrhurg
1 :2. Würzburger Kickers —Wacker München 5 : 1.

Rhciu -Bezirk : Sv .B« . Mannheim -Sandhofen -- V .f.R .
Kaiserslautern 3:0. F .C . PirmasenS —F .C . Marrn-
Seim 08 5 :2.

Prioai - Svielr :
F . C . Bamberg —1 . F .C. Nürnberg (mit 8 Mann Er¬

satz) 2 :2 .

Heuer Staffelrekord von Phönix -
Karlsruhe

Nurmi wiederum geschlagen.

, 8 . Berlin , 12 . Sept . (Drahtbericht.) Lange
Jahre hat sich der Finne Paovo Nurmi aus
einsamer Höhe gehalten . Groß und unvergeß¬
lich war die Zahl seiner Rekordstege , aber auch
er mußte erkennen, daß es auf der Linie der
menschlichen Leistungsfähigkeit ein Halt gibt.
Man hat auf Grund seiner überragenden Lei¬
stungen dem Finnen den Beinamen eines Wun«
derläuferS gegeben und das nicht zu Unrecht ,
denn bisher hatte kein Läufer der Welt ein
derart umfangreiches Können aufzuweisen .
Wenn Nurmi jetzt im Laufe von zwei Tagen
zweimal geschlagen wurde, so kann dieS ein Zei¬
chen dafür sein , daß er die Grenzen seiner höch¬
sten LeistungSsähigkeit überschritten hat.

Am zweiten Tage wohnten den internatio¬
nalen Leichtathletikkämpfen in Cbarlottenburg
nur 10 000 Zuschauer bei . Im Hauptereignis
des Tages gesellten sich Nurmi und Wide
noch der Amerikaner G o o ü w i n . der Finne
Katz und Frandscn-OlöeSloe bei . Das Rennen
ging über 2 englische Meilen 13218 .29 Meter)
mit dem Endziel, den seit dem Jahre 19ck4 be¬
stehenden Weltrekord des Engländers Shrubb
mit 9 :09,6 Min . zu brechen. Nach dem Start
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setzte sich Goobwtn vor Nurmi , Wide und den
übrig«« Läufern an die Spitze , aber schon bald
Sing Nurmi nach vorn . Die 400 Meter durch¬
lies -er Finne in 66 Sekunden, die 806 Meterm 2 : 11 Min ., die 1000 Meter in 2 : 40.8 Min .,die 1500 Meter in 4 : 14 Min . , die 2000 Meter in
5 :86 Min . Beim Eintritt in die letzte Runde
Sing Wide an Nurmi Heran und nach kurzem
Kampf gelang es ihm auch , den Finnen zu pas-
neren . In der Gegengeraden machte er sichdann völlig frei, durchlief die 3000 Meter in
° :29,8 Min . und beendete das Rennen mit
" i0l,4 Min . , also in neuer Weltrekord -
^e i t . 12 Meter zurück endete Nurmi als
Zweiter mit der Zeit von 9 : 05 Min -, Dritter
§ urüe jkatz -Finnland in 9 :22,2 Min .. Vierter
urandsen in 9 :48 Min . Der Amerikaner Good-«>n hatte aufgegeben .

Eine weitere Rekordleistung bot Phönix
Karlsruhe in der 4 mal 100-Meter -Staffel ,
?'e die Badener mit der Mannschaft Nathan,uaist , von Rappard , Duhr in der neuen R e -
^? r d z e i t von 42 Sekunden vor D.S .C. Ber¬
sch , i »,(5 g ef und S .C. Charlottenburg durch-«es. Phönix hat damit seinen eigenen Rekord
unterboten.Mit diesem Rekord war aber die Serie der
Rekordleistungen noch nicht beendet . Der
putsche S .C. Berlin , dessen Zeit aus der am
Samstag gelaufenen Schweüenstasfel mit 1 :37,4
Minuten sich noch nachträglich als Weltrekord
Uerausstellte, bot am Sonntag in der 4 mal
400-Meter-Staffcl mit 3 :22,8 Min . einen neuen
deutschen Rekord . Zweiter wurde Teu-wnia Berlin , 10 Meter zurück. Dritter PreußenStettin A Meter zurück.

Di e Ergebnisse :
2 engl . Meilen -Lauf, 8218 Meter : 1. Wide -

Schweden 9 :01,4 Min . , neuer Weltrekord ,uiter Weltrekord 9 :09,6 Min . 2. Nurmi-Kinn.ianb 9M5 Min . 3. Katz -Finnland 9 :22 .4 Min .
o Franbsen-OldeSloe 9 : 42 Min . 6. Ratze-^uckenwalde. 6. Goodwin-Krefeld weit zurück.
. * mal 1»0-Meter .Staffel : 1 . Phönix

42 Sek . , neuer deutscher
Zekord , alter Rekord 42 .1 Sek . 2. Deutscher
zi -t Berlin 42,6 Sek. 3 . S .C. Charlottenburgd ' itanziert.
«:^ ural 490-Metcr -Stassel : 1 . Deutscher
^ ' ^ - Eharlottenburq 3 : 22,4 Min ., neuer
i „dutscher Rekord . 2 . Teutonia Berlin
£ mietet zurück. 3. Preußen Stettin Brnst-"rette zurück.
b .. , Meter -Laus : 1 . S chlö ß ke - Branden .
SKf» " Sek , 2 . Thumm D .S .C . Berlin 11,23. Assener-Zehlendorf.

E'knswerfe« : 1. Hoffmeister - Han.
Meter . 2 . Hänchen Polizei Berlin

Meter . 3 . Schinkel -Zehlendors 39 Meter,
n/ ^ 'chstochsprung: 1 . Werkmeister Ber -

3,70 Meter ber . 2 . Lehninger S .C.
rlottenburg 8,40 Meter . 3. Levvke-Siemenskenn 8,40 Meter durch Stechen entschieden.

Ttiitrt um die Solitude.
Freiherr v. Truetzschler -Karttruhe Sieger der

L-Kkasse .
rt . Stuttgart . 12. Sept . ( Eig . Drahtber .) I »oem heute zum Austrag gebrachten Rennen-Rund um die Solitude " hatten sich für dieKategorie der Sportwagen 19 Fahrer — in 6« lassen — am Start eingefunden, während die

Kategorie für Rennfahrer — 2 Klassen — nur
. startende Wagen aufwies. In beiden Rennen" »relte Mercedes jeweils die beste Zeit des
t » *

e8 ' einziges Rennen verunglückte dasL der Kategorie für Sportwagen . Klasse der
^ . agen bis 1100 ccm, trotzdem es nur ein Allein -

Der Fahrer wurde in der 6. Runde
s»»5 ite Bahn geschleudert und erlitt einen

Schädelbruch , der seinen Tod herbei-
New M »P *6 Rennen fanden bei sehr schö -
Aiiar - êttEr unter lebhafter Anteilnahme des
3E «deEtẑ bnjfsx .

,tn b brödHe" im Einzelnen fol -

Klasse der Sportwagen .
tbii " "0 ccm : Der einzige Fahrer

liuu °uf «-almson verunglückt .
. ccm l4 Wagen am Start ) : 1 . K o ch-

durck^ ^ uf Bugatti 247 : 30,4 Min . (Stunden -
,Zichnltt 86,2 Kilometer,.

» ecm ( 7 Wagen am Start ) : 1. Frhr .1 k tz s ch l e r auf Bugatti 218 : 19,5 Min .
Ma»A ^ rchschnitt 92 Kilometer) : 2. Baader,
vlilkl- 235 ' l>4 . sRosenbergcr auf Mercedes
^eben )

Xtt " Ehrung wegen KolbenbruchS auf-

«uffcS ?0 " m (8 Wagen a . Start ) : 1 . Ri cken
Ü 2 b7 ® ‘ 220 : 16,4 Min . (Stundendurchschnitt

^ Kilometer) .
ccm s2 Wagen am Start ) : 1. H e u -

ll^ « °lkald-n auf Steyer söhne Zeit ) .
^ 00 ccm s2 Wagen a . Start ) : 1. W alv -

12 2 chjsEkheim auf Mercedes . Gesamtzeit 207 :
sch

'
» !- . lBestzeit des TageS, Dtunbendurch-" .8 Kilometer.)

Klasse der Rennwagen ,
s ( , ? 1599 ec» (8 Wagen am Start ) : 1. Dei »

1500 lohne Zeit ) .
UntesllT

'^?99 ccm (3 Wag . am Start ) : 1. Merz -
stzest »

" Ehelm auf Mercedes 290 : 24,2 Minut .
dura;?»"

. . s Tages für Rennwagen , Stunden -
Satt , 92.2 Kilometer) : 2. Kinpel auf Bu-
Kilon,. . ' 06 Minuten (Stundendurchschnitt 87,8' loweter : sehr scharfes Rennen ) .

Schlag , und Kaustball 'Meisier «
L schäften der D .T.

Lchs^ E'pzig, 12 . Sept . ( Eig. Trahtbericht .) Die
D.T z . Faustball-Meisterschaften 1926 der
wervi» «. chten am Sonntag bei schönem Som-
Je« nn« o der Zwischenrunde das Ausschei-
renü si^ \ deutschen Meistermannschaften , wäh -
iirr F» .7r.-"Er Hamburg-Rothenburgsorter T .B.
i^LO im ^ O der Männer und T .B . München
spiel j?, . ^ chlagball der Männer zum Schluß -
i° lar- !^ Ekän,pften und ihren Titel auch er-
spiele n^ ^ ? ieidigen konnten . — Tie Tchluß -" ^ ien folgende Ergebnisse :

TR bet Männer : München 1860 —^ M , kultschütz 78 :42 ( 38 : 18 ) .

Karlsruher Tagblatt , Montag , den 13. September 1926
Schlagball der Frauen : M .T .B . Kiel — T .K.

Hannover 79 :44 ( 53 : 19) .
Fanstball der Männer : Hambura -Rothen-

burqsortcr T .B . — Licht -Luft -Bad Frankfurt
a . M. 33 : 18 ( 15 :9) .

Fanstball der Frauen : T .Gem . Landshut —
Frankfurter T .B . 1860 22 : 18 ( 15 : 6 ) .

Fanstball der Aeltcre« : M .T .B . Erfurt —
T .K. Hannover 21 :17 ( 12:7).

Gpielmetsterfchasten der D G .B
kl. Hamburg, 12 . Sept ( Eig . Drahtber .) Die

Spielmeisterschaften1926 der D .S .B . im Schlag -
u . Faustball u . die Zwischenrunbensviele ^ bereits
am SamStag begonnen, konnten am Sonntagin Hamburg programmgemäß zu Ende geführt
werden . Zum 3. Male hintereinander holten
sich ihre Meistertitel die Hamburger Polizei im
Faustball und Eimsbüttel -Hambura im Schlag¬ball für Damen. Auch Germania -Gleiwitz ver¬
teidigte im Schlagball der Herren seinen Titel
erfolgreich , und in der Dgmen-Faustballmeistcr-
schaft blieb der Hamburger Leürerinnen T .B.
siegreich . Die Ergebnisse der S ch l u ß s p i « l e
waren :

Schlagball für Herren : Germania Gleiwitz —
Köln -Marienbura 74 :55.

Schlagball für Damen : EimSbüttel-Hamburg— Brandenburg -Berlin 92 : 73 .
Fanstball für Herren : Polizei S .B - Ham¬

burg — S .Gem. München 24:16.
Faustball für Damen : Hamburger Lehrerin¬nen T .B . — S .C. Charlottcnbura 57 : 23.

Sportfest der Karlsruher
Einzelpolizei .

Die Einzelpolizei, durchweg Beamte mit zahl-
reichen Dienstjahren, huldigt dem Sporte , um
ihrem Körper die nötige Spannkraft und Elasti¬zität zu erhalten, die zur Erfordernis ihres
schweren Dienstes nun einmal gehört . Dement¬
sprechend waren auch die Konkurrenzen des
Sportprogramms , die auf dem Platze des Poli -
zeisportvereinS ausgetragen wurden. Unter den
Zuschauern weilten Polizeidirekt. Hauser, Major
v . Teuffel, Regierungsrat Steiger und andere
höhere Polizeibeamte. Nach Schluß der Wett¬
kämpfe fand ein Fußballspiel Einzelpoli¬
zei — Germania Durlach A . H. statt , dasin freundschaftlichster Weise ausgefochten , mit
einem Unentschieden 2 : 2, endete . Im Bereins -
heim Nowack fand ein Unterhaltungsabend mit
den Gästen statt , der durch Liedvorträge des
Dvppelquartetts „Fidelia " verschönert wurde.
Borsitzender Polizeisekretär B a l l i » g begrüßte
die Gäste , erläuterte den Zweck und Nutzen des
Vereins und schloß mit einem Appell zur Pflege
der Kameradschaft . Der Mitgründer und frühere
Vorsitzende , Polizeioberinspektor W e i n k a u f ,wurde zum Ehrenvorsitzenden ernannt und ihm
eine Ehrenurkunde und die silberne Vereins -
naöel verliehen. Weiter wurden für Verdienste
unter Uebergabe von Plaketten folgende Poli¬
zeibeamte geehrt: Riedinger, Hauck , Walter .
.Pfitsch. Buhlinger und Widmaier. Die Polizei
bedachte die A. H . Germania Durlach mit einem
Pokal und Bild , Durlach übergab der Polizei
ebenfalls einen Pokal. Zahlreiche Firmen be¬
dachten die Veranstalter mit teilweise schönen
Spenden, so daß zahlreiche Sieger Sedacht wer¬
den konnten .

Die Ergebniffe laute«:
19v-Meter -La«s : Buhlinger Emil 12 Sek. :

Oberst Otto 13 : Hölzle Richard 13,2 : Pfitsch Th.
13,3 ; Spiegelsleger 13,8 ; Baucks 13,9.

409-Meter -Lauf: . Oberst Otto ; Hölzle Rich . ;
Pfitsch Theod . ; Widmaier Gotth. ; BauckS Ludw . ;
Höfele Richard .

1900-Meter -Lans : Höfele Rich . ; Baucks L . ;
Steiß Adam ; Obser Otto ; Bölling August .

Hammerwerfen: Widmaier Gotthilf : Lin-
dauer Emil ; Eschwen Leopold ; Balling August ;
Saß Karl ; Bergsträßer Heinrich .

Kugelstoßen : Berhalter Eugen ; Saß Karl ;
Obser Otto ; Bölling August ; Eschwey Leopold ;
Möst Anton; Heinauer Otto ; Krämer Lndwig ;
Brandmaier Jos . ; Haas Richard ; Buhlinger .

Speerwerfen : Lindauer Emil ; Eschwey L . ;
Linbner Heinrich ; Müller Fritz ; Bergsträßer
Heinrich ; Brandmaier Josef.

Schleuderball: Lin da .: er Emil ; Berhalter
Eugen ; Spiegelsberger Anton ; Lindner Heinr. ;
Möst Anton ; Krämer Ludwig ; Herrmann Otto/

Hochsprung : Buhlinger Emil ; Haas Rich . ;
Spiegelsberger Ant. ; Brandmaicr Josef ; Pfitsch
Theodor.

Weitsprung : Oberst 2k Punkte ; Spiegels¬
berger 18 ; Brandmaier 16 ; Müücr 14 ; Haas 12 ;
Lindner 11 ; Berhalter 10.

Drcikampf: Buhlinger 90 Punkte ; Oberst
79 ; Berhalter 66 ; Spiegelsberger 59 ; Müller
Fritz 57 ; Brandmaier 58 ; Obser 53 ; Möst 52.

Oie Tagung des Deutschen
Ski -Verbandes .

v . Düsieldors. 12. Sept . (Eig. Drahtber . ) Hier
begann am Samstag der Verbanösta« des Deut¬
schen Ski-Verbandes, nachdem bereits am Tage
vorher die einzelnen Ausschüsse getagt hatten.
Eröffnet wurde der osfizselle Teil durch den
1 . Vorsitzenden des D .S .B . Dinkelacker -
Stuttgart , der die Vertreter der einzelnen Un¬
terverbände, insbesondere des Oesterreichischen
Skiverbandes , willkommen hieß . Don insgesamt
204 Stimw -berechfigten waren 150 Vertreter an¬
wesend. Der Mitgliederbestand des
D .S .V . beläuft sich auf 59 603 , der Verband hat
also einen Zuwachs von 1600 Mitgliedern er¬
halten. Die Hauptarbeit des Sport -Ausschuffes
hatte der SlrbeiiS - Ausschuß zu bewältigen. Aus
Sem Bericht ging hervor, daß 1925/26 die Witte¬
rungsverhältnisse außerordentlich ungünstig wa¬
ren und daß Mangel an Trainingsgclegenheit
naturgemäß die Leistungen beeinträchtigte . Die
Teilnahme an den einzelnen Wettbewerben war
sehr gut. Nach ausführlichen Berichten über die
Teilnahme an ausländischen Veranstaltungen
kam der Sport -Ausschuß zu der Feststellung , daß
die Deutschen gegenüber der ausländischen Klasse
noch um vieles zurückstehen. Eine gemein¬
same Wettlausordnung ist inzwischen er- . .
reicht worden .

Als nächster berichtete der Lehr -Ausschuß über
den Le hier kur sus in St . Anton, der die
Vereinheitlichung der Lehrmethoden erstrebte
und ergeben hat : der Deutsche Ski-Verband
verfügt über 689 Dkilehrer, von denen 70 Be-
russlehrer sind . . Sehr ausführlich berichtete der
Vorsitzende des Ausschusses für Touristik,Meyer - München , über den Touren - ,betrieb , der gleichfalls durch die Witterung
beeinträchtigtwurde. Er kam auf zahlreiche Un¬
fälle zu sprechen, di« vielfach darauf zurückzu-
fähren sind , daß nicht genügend vorgebrldeteLäufer sich in die Gebirge wagen. Der Bestandan Jugendlichen deS Verbandes ist um 25 Pro¬
zent auf ca. 13 000 gestiegen. Wunderlich -
München gab noch eine genaue Aufstellung über
die Unfallzissern des verflvsienen Jahres . In
den Alpen sind 137, im Mittelgebirge 334 Unfälle
vorgekommen .

Am zweiten Tage waren noch eine Reib
von Anträgen zu erledigen. Der Oesterrci
chische Skiverband teilte mit, daß sich die beide,
österreichischen Verbände wieder zu einer Ar
beitsgemeinschaft zusammengeschlossen haben
und damit die Stellungnahme des internatio¬
nalen Verbandes wegfällt . Der Errichtung
einer Geschäftsstelle und der Anstellung eines
(Aeschästssuhrers wurde zugestimmt . Aiuh der
Vorschlag , einen Olympia - Vorberei -
tnngsknrsns ans dem Fel 'dberg obzu -
haltcn, fand Zustimmung. Die alljährlich im
Februar staitfindenden deutschen Ski Meister¬
schaften finden 1927 zusammen mit den deut¬
schen und österreichischen StaffelmEerschasten
in Garmisch - Partenkirchen statt . Der
Beitrag zur Unfallversicherung wurde pro Mit¬
glied von 15 Pf« , aus 20 Pfg . erhöht. Die Neu-
ivahlen ergaben beim 1 . Vorsitzenden die Wahl
von Tr . T e n n e r - Weimar an Stelle des bis¬
herigen Vorsitzenden Dinkelacker - Stuttgart .
Dinkclacker wurde in Anbetracht seiner bisheri¬
gen «roßen Verdienste zum persönlichen Mit¬
glied des Hauptvorstandes gewählt und außer¬
dem mit der Ehrennadel des Verbandes be¬
dacht. Die weiteren Wahlen hatten folgende
Ergebnisse : 2. Vorsitzender : Prof. Dr . G rube r -
Pdünchen ; 3 . Vorsitzender : ein -Herr des öster¬
reichischen Verbandes, der noch zu bestimmen ist .
Geschäftsführer : Rae ter - Erfuri ; Ausschuß-
Mitglieder : Ric s le r - Nesselwang , Mayer-
München , Dr . 5kühne -Berlin , Spiegel-Chemnitz
( Presse ) , Jumpertz - Innsbruck und Prof . Tr .
Thocrner -Bonn (Wissenschaft) . Zum Vertreter
beim tnternafionale » Verband wurde Dr . Fren -
Frankfnrt a . M . , zum Vertreter beim D .R .A .
Riefler-Nesselwang gewählt. Der nächst« Ver¬
bandstag findet am 2. September 1927 in Gos
lar statt .

Sitzung des Deutschen Sport *
Bundes.

Die Einigungsbeftrebungen .
M . München , 12. Sept . ( Drahtber .) In Mün¬

chen hielt am Sonntag der Deutsche Sport -Band
eine Borstandssihung ab . Vertreten waren vom
DFB . die Herren Linnemann, Blaske, Schmidt
und Jädicke . von der DSB . Rechtsanwalt Lang
und Rechtsanwalt Jersch, sowie Helbig , vom
Deutschen Schwimm -Verband Dr . Geisow und
Dr . Hövclmeyer und vom Athletik -Sport -Ber -
band von 1891 Kampmann, Scotti und Dirscherl .Die Tagung ließ erkennen , daß die Zahl der
einer gemeinsamen Lösung zustrebenden Ver¬
bände im Deutschen Sportbund im Wachsen be¬
griffen ist . Es soll eine Reihe von Kommissio¬
nen gebildet werden. Besondere Beachtung fin¬
det dabei der Jugend - und Frauensport . Die
Arbeit des Gedankengebietes der Grundgymna¬
stik und der Ergänzungssports bedürfen einer
ziclbewutzten Methode der Werbetätigkeit mir
den geeigneten Hilfsmitteln wie Film , Plakate
und Werbeblätter . Einen breiten Raum nimmt
die Frage des Wiedereintritts der DT . in den
Deutschs« Reichsausschüß für Leibesübungen
efir . Der Deutsche Sportbund nahm dazu wie
folgt Stellung :

,,Der Deutsche Sportbund billigt die Stellung¬
nahme seiner Vertreter in den Verhandlungender DT . mit dem DRsL. und hofft, daß die Ver¬
handlungen zu einer befriedigenden Lösung imSinne einer vollkommenen Einigung führenwerben."

Eine eingehende Aussprache ergab sich in der
Frage der Beziehungen zwischen Tur -
lt cit und Sport . , Der Deutsche Sportbund
sprach dabei seine Bereitwilligkeit zu Verhand¬
lungen mit der DT . aus , um so die gemeinsame
Basis zu verbreitern .

In der Frage der Beamten- und Industrie -
Sportvereine gab cs eine lebhafte Debatte. In
der Erörterung hieß es dann : „Der Bund be¬
grüßt , daß in den Kreisen der Angestellten und
Beamten der Sport immer mehr Fuß faßt. Die
im Deutschen Sportbund zusammengeschlossenen
Verbände sind gern bereit, derartige Beamten-
und Angestellten -Sportvereine abszunehmen , be¬
stehen aber darauf , daß keinerlei Druck auf die
Vcrcinszugehörigkeit ausgeübt wirb." Auch die
Frage der im Hochschulsport aufgetretenen
Störungsmomente wurde erörtert , desgleichen
ergaben sich lebhafte Debatten über das Thema
Sport und Presse . Dann faßte der Deutsche
Sportbund folgende Entschließung : Der Bund
mißbilligt die in letzter Zeit übcrhandnehmen-
nnd Angestellten -Sportvereine aufzuneümen, be¬
sondere sportliche Leistungen » weil sich diese
Ehrungen mit dem Grundgedanken des Ama¬
teursports nicht vereinbaren laßen . — Die im
Bund verfügbaren Mittel dus der Olympiade»
sammlnng werden den einzelnen Verbänden
überwiesen. Zur Tagung des unter Vorsitz des
bekannten Baron de Voubertin vom 14 . bis 18.
September in Lausanne stattfindenden Pädago¬
gischen Weltkongresses wurden Dr . Geisow und
Jädicke -Halle als Vertreter abgeordnet. Die
nächste Sitzung des BundesprästbiumS findetMitte Oktober in Berlin statt .

Vorstandsfitzung des Deutschen
Tennis -Bundes.

Eintritt in den internationalen Verband ?
R Berlin , 12 . Sept . (Drahtber . ) Unter dem

Vorsitze des Präsidenten Dr . Weber hielt der
Deutsche Tennis -Bund am SamStag abend im
Hotel "Eden " zu Berlin eine BorstandSsitzung
ab, die vis in die frühen Morgenstunden deS
Sonntags anhielt . Der wichtigste Punkt der
Beratungen war die Frage der internationalen
Beziehungen, die sorgfältig besprochen wurde.
Nach längerer Debatte einigte man sich auf ein
Vorgehen, das geeignet ist, die Beziehungen
zwischn dem Deutschen Tennis -Bund und dcvi
internationalen Verband wieder anzuknüpfen
ohne daß die Würde des D .T .B . verletzt würde.
Bei der Beratung sportlicher Angelegenheiten
kam die Sprache auch auf die Schaukämpsc
zwischeu Amateuren und BerufSspielerlt. Der
Bundcsleiter Dr . W. Schomburgk erläuterte die
Stellungnahme, die der Bund gelegentlich des
in der Schweiz geplanten Zusammentreffens
von Frau N eppa ch und Srfianne Le » g len
einnahm . Der Deutsche Tennis - Bund lehnte siädabei an die Beschlüsse des internationalen Ver¬bandes und zahlreicher großer LandeSverbäv^ --an. —

4 .Karlsruher Herbstregatta
Irheinklub Alemannia gewinnt den Stadtachter .

Die diesjährige Herbstregatta hatte unter
dem Regen des gestrigen Sonntags außer,
ordentlich zu leiden Zwar klärte sich während
der Rennen der Himmel auf , aber der Besuch
war ausgesprochen schlecht. Bon den 11 Rennen
konnten der Karlsruher Ruderverein und der
Rheinklub Alemannia je vier gewinnen. Der
Ruderklub Rastatt hatte nach langen Jahren
zum erstenmal wieder zwei wohlverdienteSiege
zu verzeichnen . Die Rudergesellschast Rheinau
trug einen Sieg davon . Die Leiben letzten
Rennen , in denen sich die Karlsruher Vereine
maßen, waren bet weitem die interessantesten
Kämpse des Tages und brachten ganz vorzüg.
liche Leistungen . Die Rennen nahmen im ein¬
zelnen folgenden Verlaus :

1. Ausäoger-Einer (1800 Meter ) : 1 . Rhein¬klub Alemannia (Walderich ) 8,3,8 ; 2.
Rheinklub Alemannia (Zimmer ) 8,6,4 . Nachdemin den Borrennen am Morgen die Stuttgarter
Rudergesellschast und der Karlsruher Ruder¬
verein ausgeschieden waren , blieben nur die
beiden Alemannen im Hanptrennen . Walderich
führte die ganze Strecke und siegte überlegen.

2 . Herbst -Vierer ( 1800 Meter ) : 1 . Karls¬
ruher Ruderverein 8,42 ; 2. Ruberverein
Heilbronn 8,48,2 . Die Karlsruher ( 33 . Moder,Trefselt, Merk, E. Moder, Steuer , Ringle)waren sehr gut und konnten schon bet 1000 Me¬tern mit 4 Längen führen.

3. Anfänger-Vierer ( 1200 Meter ) : 1 . Rhein -klub Alemannia 4,12,1 ; 2. Ruöergesell -
schüft Rhenania Germersheim 4,14,1. Die Ger-
meröheimer führten fast die ganze Strecke und
mutzten erst ,m scharfen Endkamps den noch sri -
scheren Alemannen den Sieg überlasien, die mit
Zimmermann . Schottmüller, Gebhardt. Roß¬
woog. Steuer : Häfner einen aussichtsreiche »Vierer gewonnen haben dürften.

4. Jungmann -Bierer ( 1200 Meter ) : 1 . Ru -
dergefellschaft Rastatt 8,45,1 ; 2. Rhein¬klub Alemannia 3,58,1 ; 8. RudergesellschastRheinau . . Rastatt kann gleich ( » Führung
gehen . Die Alemannen halten sich sehr gutund verweisen Rheinau sicher auf den dritten

Platz.
5. Ansäuger Bierer ( 1200 Meter) : 1 . Karls¬

ruher Ruderverein 4.0 .3 . 2 . Rheinklub
Alem -an-nia 4 7 .1 . 3 . Stuttgarter Rudergesell -

scha.fi. 4 . Ruderklub Rastatt. Das 2. Boot der
K .R .V . , Baron , Wüst , Wedler, Bcnkeser , Steuer .
Helm , hatte hier sehr starke Konkurrenz, kann
aber die ganze Strecke unangefochten führen.
Alemannia fertigte die Gastvereine überlegen
ab .

8. Junior Bierer (1200 Meter ) : 1 . Ru ver¬
gesellschaft Rheinau 3L-4.4. 2 . RheinklubAlemannia 8.58.1 . Bord an Bord gehe» die
Boote über die Bahn . An schönem Kampf siegen
die Rheinauer .

7. Rheiuhafe« Einer ( 1800 Meter ) : Waldemar
Moder vom Karlsruher Ruderverein zeigt im
Alleingang einen guten Sttl .

8. Gaft-Bierer ( 1200 Meter ) : 1 . Ruderklub
Rastatt 3.51 .2. 2. Rudergesellschast Rheinau .
Rudergesellschast Heilbronn gibt bei 400 Meter
ans. Rastatt zeigte sich weit überlegen und führt
sein Rennen sicher nach Hause .

9. Altherreu -Bierer fällt aus , da kein« Mel¬
dungen eingegangen sind.

16. Ansängcr-Achter ( 12C > Meter ) : 1 . Rhcin -
klnb Alemannia 3 .56.2 . Da der KarlsruherRuderverein , der vom Start weg in klarer Füh¬
rung lag , bei 200 Metern « inen Dollenbruch be¬
kommt und ausgeben muß kommt Alemannia zueinem billigen Sieg .

11. Karlsrnehr Jngendvierer (100 Meter ) :
1 . Karlsruher Ruderverein 3.24 .2.
2 . Rheinklub Alemannia 3 .252 . Das Rennen istbis zum Schluß vollkommen affen . In wunder¬
vollem Endkampf kann in letzter Sekunde der
K .R .B . mit Benecker , Mainzer , Schneider, N.
Schneider, Steuer , Helm ganz knapp den führen¬den Alemannen Vorbeigehen und den Sieg er¬
ringen.

12. Stadt -Achter (1800 Meter ) : 1 . Rhein -
klub Alemannia 6.20.1 . 2 . KarlsruherRuderverein 6.23 .2. DaS Hauptrennen des Ta¬
geS nahm einen glänzenden Verlauf . Nach gu¬tem Start führt K .R . V . und Hat bei 1000 Me¬
tern einen Borteil von 'A Länge . Auf gleicher
Höhe nähern sich die Boote unter ungeheurer
Erregung der Zuschauer dem Ziel . In senden¬
dem «Lpurt reißen unter stürmischem Jubel die
Alemannen (Ostertag, Lorenz , Fegert . Glöckner,
33alderich , Zimmer , Ehrmann , ZAeydinger,Steuer , Schäfer) den Sieg an sich.
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Das hohe Lied deutschen Heldenmutes
Der erste Kolonial-Großlllm 5,11 bC8ter

Besetzung
täglich in den

Kammer-MWekn
Bitte die Nachmittags -Vorstellungen

besuchen au wollen .

Kasse 3 Uhr . Anfang 'A4 Uhr .

Jugendliche haben nachmittags Zutritt

Heute 8 IJlir

Die
“ v der Nacht

Im Neuanfertigen
u. Umarbeiten von

Emelka -Wochenachau .

Steppdedten u.
Daunendedien
Paula Schneider , Karlsruhe , Adlerstr 5.

? t<M tat « -ficht und am Körper, Mitefier, « löten,
Pnfteln , Wimmerln, rot« und Iledtg« Haut , »erichwin .
den lehr schnell, wenn man abend» den Schaum von
. ZUcker'» « .« edirinal.Seisr», i SM . 60 Psg. (15 % ty ,
Ut . 1 .— (25 % tj ) n. Mt . 1.60 (36 % tg , stärkste Form ) ,
eintrodnen lädt . Schaum er » morgen, - bwalchen und
mit . Z>-to»h. ilr «« -> <tn Tuben k 45, 85 und 90 Psz.)
nachstreichen . « robarttae Wirkung, von Tausenden
bestätigt. In allen » pothelen, Drogerien, Varsümcrien
und Friseurgeschästenerhältlich.

Lampenschirm -Gestelle
30 cm Dnrehm . . . . Mk . I .XO
öo „ . se.oo
60 „ . . . „ * .G0
70 . . 3 .40

Alle Formen gleiche Preise .
Xa Japan -Seide ».SO Mk ., Ia Seidenbatist 1.60 Mk . so¬
wie sämtliche Be«atzartikel , wie Soidenfr &nsen , Schnüre
Röschen , Wickelband und fertige Schirme billig

Chr . Dosenbach , Patzgeschäft
Herrenstraße 20 , nahe Kaiserstr .

Stenographie-Unterricht
Beginn neuer Kurse in

ErinKeits - liurzscHrift
(Relchsknrachrift )

a) Anfänger | Dienstag , den 14. September 1926
b) Fortgeschrittene | ' abends 8 Uhr
c) Redeschriflkurs Freitag, den 17. Sept., abends 8 Uhr
im Schulhause der Oartenstraße (Eingang Karlstraße)

Erstklassige Lehrkräfte
Hoiorar IO Mark . .— Mitglieder und Erwerbslose 5 Mark

Anxn Idung . *n Hauptlebrer BIEGLEB , Schützenstr . 104, od . bei Kursbeginn

Stenographen-Verein Karlsruhe 1897 e. V.
(Stolze -Schrey and Elaheitskurzscbrift )

relilsld-
straBe

An der schönen
blauen Donau

Frau LYA MARA
Regisseur : Friedrich Zelnik

Beginn der Vorstellungen : Werktags 3,30 , 5,00 , 7 .00 , 9.00 Uhr .
Jagendl . haben Zutritt . Elntrlttavcrgtlnstlgung aufgehoben .

r '—
Miet -

Pianos
empfieht

L. Schweisgut
Erbprinzenstr . 4

„6t. SatBntn
Magen-, Leber-,

Nieren-Tee
v. BonnS - Werk Dresden
Sö div . Med . Kräuter .

erbätt Sie gesund.
Kurvaket 2 Mk . Lu Hab.
Internationale Apotheke

[in * Präparat
ist PAUL KflElfEtS

Kaarttnktur
dieses bat sich seit Ober
60Jahren bei Kahlheit , Haar *
ausfall u. Haarpflege glAnz».
bewährt , wo alle anderen
Mittel versagten . Aerztlich
empfohlen . — Zu haben in

3 Großen bei
Luise Wolf Wwe .

Karl -FriedrichstraBe 4
Progerie Carl Roth

Volksschulhefte hoiifr«! Dt*. 80 4 st* . 7 4
Hefte fiir Gymnasien und höhere Mädohenschule

Normalformat St* . 15 -*/ groB. Format St* . 22 -/

33 Blatt 48 Blatt 72 Blatt SB Blatt
Diap,en "

324 385 554 684
Schüleretuis . sta* r.so . i .so , 1 .45, xj 45 4
Federkasten ■ • • sta* » 4 7oj * 4 34^ 15 -/
Bleistifte A .W.Faberod. Sdiwan , Dt*.1.25,85 654
Schulfedern «»nsi od . so-nne* cn Dt* , rr, 17 15 4
Sicherheitsfüllhalter st* !3.st

*
3 .iw

°
3
<
2s 2 .95

_ . m tettdicht , Paket oK #
Butierbrotpapier ca. 100 Biau 3od

Wmwwmmw
_ , , für Mädchen und Knaben mit „ , n
Schulranzen Lederriemen . Z .IO

, (Ur Mädchen und Knaben aus
Schulranzen gutem Kunstlederoder Segel - _

tu* mit Heftetas * e und Rindlederriemen 4 .75 0 . 00

Schulranzen für MSd* enuad Knaben aus _ _ _
kräftigem Rindspaltleder mit Heltetas * e 6 .75 O . /O

_ , , aus starkem Voll - Rindieder q ac
Schulranzen mit Heftetas* e . O.dJO
Büchermappen aus gut. Vollrlndlcder m. _

Griff, Schiene u . extra breit . Falte 8.45, 7.90,8 .50 v »IU

Kleine Büchermappen _?L£5L- ZUzL
mit Grill . Rindleder 2 .95 3 . 75

Musikmappen Rindleder , große Form mit . —-
massivem Schloss und 2 Wirbel » • • • » 8.75 w . /O

Frühstückskoffer fttr Kinder . . . . 75J 50 -/
Geldbeutel für Kinder, aus Leder • 85 J 60 4 45 4

. . . . mm Baumwolle, 1X1 gewebt,
Kinder - OtPUmpte schwär * und braun

Größe 1234567 8

45 55 60 65 75 85 95A 1 .10
, ßl .. _ . reine Wolle , praktischer Schul-

KindöP-OtPUmpTÖ Strumpf , schwarz und leder
Gr . I 2 8 4 5 « 78

1 .10 1 .30 1 .50 1 .70 1 .90 2 .10 2 .30 2 .50

Kinder -Schlupfhosen mit angewebtem Futter
Gr . 35 40 45 ' 50 55

95 4 1 .10 1 .30 1 .40 1 .70

Kinder -Schlupfhosen Baumwolle
Grüfte 30 35 40 45

65 4
Kinder -Weeten ^ 40

reine Wolle 3 . 75 4 . 25 4 . 75 5 .25

Kinder-Pullover Qr - 40 45 50
reine Wolle 5 .25 6 .00 6 .75

Mädchen -Hemden & A* ?e! “ Ä 85 4
jede weitere Größe 15 ^ mehr .

Mädchen -Hemden “Ä e! u
. ?‘» 95 4

jede weitere Größe 15^ mehr .

Mädchen - Hemden U^ Wunĝ Ä ! « 95 4
jede weitere Größe 10^ mehr .

Mädchen -Beinkleider stukereü or! so 1 .25
jede weitere Größe 2QJ mehr

Mädchen -Pagenhosen suStreLoJ. » 1.10
jede weitere Größe lß <j mehr ,

Knaben -Hemden ^ Au,
.
5din.

1'! UÄ 90 -!
jede weitere Größe 15 ^ mehr .

Knaben -Hemden Kieieriorm . • • or. 45 95 -/
jede weitere Größe 15^ mehr .

Mädchen -Schürzen aus gestr. was* -
Stoff , Hfingerform . Gr . 45 5#ö -5

jede weitere Größe 15 ^ mehr .

Mädchen -Schürzen au5 bun<' c"
(Sn « 1 .15

jede weitere Größe 15 «/ mehr .

Mädchen -Schürzen Säbsch D̂
1, .^ 1 .45

jede weitere Größe 204 mehr .

Knaben -Schürzen • • • . • or. 40 - 50 85 4
Ein Posten

Spielhoeen und Waschkleidchen
Gr . 46—55, ms bedeutend b «rabg,,,t * t»u Praiaaa .

Reinwollenes Mädchenkleid _ _
blau Cheviot mit kar . Garnierung • - Gr . 60 0 *70

ReinwollenesSchottenkleid _ _ _
m . laugen Ärmeln , LackgQi tel - Gr . 60 D

Apartes Schottenkleid . . _ _
m . langen ÄTmeln, reine Wolle » Gr . 60li » /O

Praktischer Schulmantel _ _
engl . Art kür Mädchen . Gr 60 / » /O

Pelerlnen -Mantel mod .s* otten Gr. oo 12 .75
■ j • . .. » ■ für Mädchen und Knaben A
Loden - Mantel mit abkn . Kapuze Gr . 50 “ «70
. , n _ Münchener Qual . 0 ——
Loden - Capes mit Kapuze . Gr* 50 Ö - 7D
- , . . Jacke hochgeschlossen , Q KA
Scnul - Anzug guteStrapazierqualltät , Gr . I 0 «OU

Knaben -Anzug sportiorm .
ganz gefüttert , für das Alter von9 —10 Jahren IO «-

Windjacken 6 .75
Knaben -Hosen rÄSÄ 2 .95 «n

WERBE-l -S '^ SlC .F.NiHler
j;”';”™ '!,",-',̂ Karlsruhe
eigenen Entwürfen RUtI ? "

1liefertschnellsowie Hl ^
jöußerst vorteilhaft ÜI E » U , >

vkvcir -
5Ac « LM>

Wen Melmost
! in vorzüglicher Qualität empfiehlt

ecinciA 8otj . Kelteret , « esstng,trat, « IS.

Die Liebe des Geiger¬
königs Uadanyi .

Original -Roman von I . Schneider-FoerstL

(44) - (Nachdruck verboten .)

Das letzte Zeichen , das die Nichtpassasiere
von Bord rief, ertönte . Anderfon zog Elemer
noch bis mit an die Laufbrückc .

„Nimm Ellen van der Beldt an dein Herz,
Harald .

"
Anderson nickte .
„Und vcrgeßt mich nickt — vergebt mich

nicht !"
Es war ein eigentümlicher Blick, mit dem

Radanyi den Freund dabei ansah . Anderson
wurde es ungemütlich dabei .

Er mutzte ihm unbedingt noch ein Bcr >prcL)en
abnehmen. „Und du wirst schreiben, Elemer!
Du machst es nicht noch einmal so , wie Sei
ihr .

" -
Radanui schüttelte den Kopf. „So lang ich

lebe , sollst du von mir hören — und wenn ich
schweige — bin ich tot !"

„Elemer !" sagte .Harald bittend .
„Dann bin ich tot !" wiederholt« Radanyi.

Sein Blick ging über . den Freund hinweg .
,LKenn ich mit dir kommen könnte !" erregte

sich Anderson . — „Mach ihr keine Vorwürfe,
wenn dn hinüberkommst , — du muht ganz ruhig
sein , wenn du zu ihr gehst. Nicht anfregen,
Elemer — um ttzottcswillen nicht aufregen . Das
macht alles schlimmer , llnd wenn — wenn ihr
euch nicht mehr zusammenfindet, dann kommst
du wieder , das heiht ich hole dich !"

„Glaubst du ?" sagte Radanyi gedrückt.
„Nein,- nein — es wird schon alles gut wer¬

den. — Leb wohl ! — Ans Wiedersehen !"

„Auf Wiedersehen ! Und , Harald — vergiß
nicht, Ellen van der Veldt von mir zu grüßen.
— Sie soll verzeihen! — Ich kann nicht anders !"

„Ja . — Ich willö bestellen. Darüber sei ganz
ruhig und sorg dich nicht. Und keine schwarzen
Gedanken , mein Lieber .

"
„Ich habe ja Zeit dafür !" meinte Radanyi mit

einem iniiden Lächeln. — «Sechs Tage Ueber -
fahrt ! Eine Ewigkeit!"

Das letzte Zeichen !
Anderson mußte springen, um von Deck zu

kommen . Ein Zittern ging durch den stählernen
Riesenleib, der Radanyi nach Europa trug . Ein
letztes (Grüßen noch — ein Winken — der ,Lo -
lumbus" schwamm, wurde kleiner, schrumpfte zu
einer Nußschale zusammen und war zuletzt nur
noch ein winziger schwarzer Punkt.

Anderson ließ ihn nicht ans den Augen , bis
diese verschwammen . Langsam , mit hängenden
Armen ging er nach seinem Wagen .

Radanyi war mit Auspacken in seiner Kabine
beschäftigt. Harald hatte ihm einen Wohn - und
einen Schlafraum besorgt . Er war ungemein
gemütlich .

Draußen schmeichelten und kosten die wei¬
ßen , leichtfüßigen Schaumkronen des Ozeans ge¬
gen die Fenster. Smaragdgrünes Licht schuf
eine eigen« Färbung . Das leichte Schaukeln be -
hagte ihm . Die Seekrankheit gab cs für ihn
nicht.

Er klingelte .
Ein Steward kam und frng nach seinen

Wünschen.
Er wollte allein speisen. Wenigstens heute .

Er hatte keine Lust, gleich am ersten Abend un¬
ter Menschen zu gehen , mit Fremden Fühlung
zu nehmen und Bekanntschaften anzuknüpsen.
Schlimm genug , daß so viele erste Neuyorker
Familien mit an Bord waren . Man hatte schon
getuschelt . als er nach seiner Kabine ginch Aber
sie sollten sich täuschen. Er würde die meiste Zeit
unsichtbar bleiben .

„Ter Geigerkönig!" hatte die kleine Rotschild
ganz ungeniert gerufen, als er über die Lauf¬
brücke kam . Und dann hatten ihn ein halbes
hundert Blicke angcstarrt , unbekümmert um das
hochmütige Gesicht , das er zur Schau trug.

Sie hofften wohl , er würde unten im Konzert¬
saal seine Geige einmal hören lassen. Aber er

würde nicht spielen . Nicht um eine halbe Million
Dollar . Die mochten tun , was sie wollten, und
er tat auch, was und wie es ihm paßte .

Er schlief schlecht di« erste Nacht. Seine
Träume waren ein wüstes Durcheinander.
Schmutzige Wasser hatte er gesehen, und einen
Berg zerbrochener Sektgläser und Rauch und
der Ezikos zuhause ritt auf einem Braunen und
brach sich das Genick.

Er begrüßte aufatmend das erste schwache
Frühlicht und stieg hinauf an Deck . Niemand
war noch anwesend von den Paffagieren . Nur
die kleine Rotschild stand neben dem Offizier, der
die Nacht Jour gehabt hatte , und schnupperte
vergnügt die Morgenluft ein . Er wandte den
beiden den Rücken und bog sich über die Brü¬
stung .

Mittags saß er im Speisesaal. DaS ivar doch
ein wenig unterhaltender , als so mutterseelen¬
allein in seiner Kabine zu dinieren . Am Nach¬
mittag schlief er und das Abendbrot ließ er sich
wieder allein servieren.

Es war gräßlich , wie die Zeit sich schleppte
und die Gedanken mit . Ob sie wohl schon wieder
gesund war — ob sie sehr viel gelitten hatte? —■
Sehr viel ? — Ob sie erwartete und ahnte, daß
er kam . Er begrüßte die Nacht so dankbar, wie
er das Frühlicht begrüßt hatte .

Am dritten Tage saß kaum mehr die Hälfte
der Passagiere beim Mittagstisch. Nur er saß
noch vollkommen unbehelligt von der gefürchte¬
ten Seekrankheit an seinem Fensterplatz und
schief von ihm hinüber die kleine Rotschild . Sie
aß mit Behagen, ließ ihre großen , braunen Reh -
aug>en nach Muße wandern und entwicklte einen
Appetit , der Neid erregte.

Erst zwei Tage später bevölkerte sich das Pro¬
menadedeck wieder . Bleiche , übernächtige Gesich¬
ter kamen zum Vorschein . Beinahe alle Liege¬
stühle waren besetzt . Man hörte wieder »lachen ,
reckelte sich in der Sonne , trank seinen Mokka ,
machte ein Spielchen und tat zuletzt, als sei gar
nichts gewesen .

Radanyi lag in einem Hellen Flanellanzug
langauSgestreckt in seinem Faulenzer und las
zur Abwechslung . Aber wenn er die Seite um¬

blätterte , wußte er meist nicht mehr, was er ge¬
lesen hatte . Durch eine Wand von Blattpflan¬
zen halbwegs getrennt , hörte er die Unterhal¬
tung einer größeren Gesellschaft. Er blickte un¬
auffällig hinüber. Es waren ein alter Herr und
ein paar Damen, jüngere und ältere . Sie unter¬
hielten sich sehr distinguiert und sprachen von
Börsengeschäften und Reiserouten.

Eine helle, glockenreine MKdchcnftimme mischte
sich mitten hinein.

„Aber Siddi !" sagte die eine der älteren Da - !
men rügend. „Das macht man doch nicht. — Wa§
ist das nur wieder für « in Benehmen!"

„Ach , Mama ! — Benehmen! —" Sie hing sick
in den Arm des eben hinzutretenden Herrn . '
„Ist das nicht zum Davonlaufen . Vater ? — }
Nun renne ich schon seit fünf Tagen hinter dem j
Geigerkönig Radanyi her und kann öiesen gräß¬
lichen Menschen nicht ans meine Platte
bringen !"

Elemer biß sich auf die Lippen . Ein schaden¬
frohes Lachen ging über sein tz>esicht . Er neigte
sich ein bißchen vor, so daß sein Gesicht gerade
der Sprecherin zugekehrt war.

„Wenn er so gräßlich ist , möchte ich ihn gar
nicht auf meiner Platte haben . Miß Rotschild/

Vollkommen verblüfft starrte sie ihn an . Sic
l>atte ihn erst gar nicht erkannt . Weiße Flanell¬
anzüge gab es zu Dutzenden an Bord . Daß in
diesem einen gerade der Geigerkönig steckte, das
konnte sie doch nicht ahnen.

Aber schnell gefaßt , hob sie die Kamera.
Ebenso rasch hatte Radanyi sich umgewandt

und steckte den Kopf tief in sein Buch.
Sie stampfte auf und gebrauchte ein amerika¬

nisches Scheltwort , das ihr einen scharfen Tadel
der Mutter eintrug.

Tann lief sie an ihm vorüber , die Treppc
hinunter , nicht ohne sich noch einmal nach ihm
umgesehen zu haben . Er dielt beharrlich da»
Gesicht gesenkt. Nur seine Mundwinkel zuckte»
in vergnügtem Lachen .

tFortsetzung solgt .I
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